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Chrlitu » Ist e r » 11 n d « n ! Holzschnitt von Ludwig Barth

3>ie Osierholschaft

Aufgaben
der jungen Generation
Ein Aufruf an alle Besinnlichen, die bereit sind zur Tat

Die Karwoihe heißt in der Sprache
der Kirche die große Woche. Nicht
nur , weil sich in ihr das eigentliche
große Geheimnis des christlichen Glau¬
bens , die Erlösung der Menschheit durch
den Opfertod Jesu Christi , vollzogen
hat , auch darum , weil in ihr ein Grund¬
gesetz menschlichen Lebens hell auf¬
leuchtet : das Gesets vom größeren Le¬
ben durch das Sterben . „Wenn das
Weizenkorn nicht in die Erde fällt und
stirbt , so bleibt es für sich allein ; wenn
es aber stirbt , dann bringt es viele
Frucht .“ Wo ist eine so unangenehme
Wahrheit je so einfach und unwider¬
leglich formuliert worden ? Denn Hand
aufs Herz : wir mögen es nicht , dieses
Wort vom Sterben und Opfern , das mag
passen für alte Leute , aber der junge
Mensch möchte leben und immer voller
Leben dahinstürmen und sieh den köst¬
lichen „goldenen Überfluß der Welt
erobern . Er bat sein Leben lieb . „Wer
sein Leben lieb bat , der wird es ver¬
lieren .“ So fährt jene Schriftstelle fort
und vermehrt nur unsere Apathie . Dar¬
um bat man wohl das Christentum
lehensfeindlidi geheißen und verfemt ,
und sicher hat man leichtes Spiel , es
der Jugend zu vergällen , wenn man mit
solchen Zitaten kommt . De. Gekreu¬
zigte , der in der Vollkraft seiner Man¬
nesjahre am Holz zu Tod Gem - rterte ,
ist dem natürlichen Menschen ein Är¬
gernis , das nicht nur ein Goethe sich
aus den Augen und aus dem Sinn
wünscht .

Aber sonderbarerweise : Je mehr die
Menschen der Lebensfreude nachlaufen ,
desto mehr geraten sie in die Regionen
eisiger Kälte und Düsternis , wo alles
frohe Lachen erstarrt und nur noch die
Lust raffiniert gesteigerter Leidenschaft
oder grausamen Hohns Lebensfreude
vortäuscht ; desto mehr steigern sich die
Leiden und Katastrophen bis zu einem
entsetzlichen Chaos . Haben uns nicht die
lebten Jahre einen schrecklichen An¬
schauungsunterricht dafür gegeben ? Das
Wort : wer sein Leben lieb bat , der wird
es verlieren , bekommt in einer furcht¬
baren Weise recht . Mußten nicht Mil -
r -' -iAn und Abermillionen dieser Le-
1 hungrigen ihr Leben preisgeben ?

Jugend wird hellhörig ; sie will sich
nicht nochmals betrügen lassen . Damm

wird sie auf der Suche nach der wah¬
ren Lebensfreude nicht mehr denen lau¬
schen dürfen , die in der Sprache ihrer
eigenen Wunschwelt eine rasche Erfül¬
lung verheißen , sondern den verfemten
„Predigern des Todes “

, die ihnen zu¬
nächst fremd und unbegreiflich aus den
Gesetzen des wirklichen Lebens heraus
die Wahrheit vom größeren Leben kün¬
den . Darum wird in diesen Tagen man¬
cher junge Mensch wieder die Gottes¬
dienste der beiden christlichen Kirchen
besuchen , der schon lange der Kirche
entwöhnt ist und vermeint hat , die Leh¬
ren des Christentums zum alten Eisen
werfen zu müssen ; wird das gewaltige
Drama der Passion Christi wieder an
seinem Geist vorüberziehen lassen und
dadurch zu neuen Einsichten kommen ,
die ihm sein eigenes Leben deuten und
erhellen .

Vor allem : er wird zu seinem Stau¬
nen wahrnehmen , daß die Botschaft der
großen Woche nicht die Predigt vom
Tode , sondern vom Lehen ist . Daß das
Christentum zwar nicht das Leiden aus
der Welt geschafft , aber ihm den Schein
des Sinnlosen , Quälerischen , Lebens -
feindlichen und Negativen genommen
hat . Daß das Kreuz so nicht zum Svm-
bol des Untergangs , auch nicht des hel¬
dischen , sondern zum Symbol des Le¬
bens , der Auferstehung , des neuen grö¬
ßeren , schöneren Lebens geworden ist .
Was möchten wir heute in dieser
Stunde des Pessimismus , der Nieder¬
geschlagenheit , des Kreuzweges unseres
Volkes lieber hören als diese Botschaft
vom neuem Leben , von Auferstehung ,
auch für unsern zerrissenen Volkskor -
per ? Allerdings wird auch diese Auf¬
erstehung sich nur erbeben auf dem
Opfer , auf dem selbstlosen und opfer¬
starken Einsag der vielen Einzelnen .
Nicht die Not unseres Volkes gefährdet
sein Leben , sondern die Selbstsucht ,
der krasse Egoismus so vieler , die man¬
gelnde Bereitschaft , sich einzusetzen und
auch unter persönlichen Opfern am
Wohl des Ganzen mitzuwirken . So kom¬
men wir um eine innere Wandlung ,
um das Metanoeite nicht herum , aber
durch dieses „Sterben des alten Men¬
schen“ führt der Weg zu neuem 1 eben ,
zu neuer Zukunft . Die gewaltige Kraft
der Sonne , die in diesen Tagen ein

Mit unverhohlenem Mißtrauen tritt
die Jugend jedem gegenüber , der heute
irgendwelche Patentlösungen aus der
Zeit vor 1933 aufwärmen und ihr als
Allheilmittel für die Not der Gegen¬
wart anpreisen will. Liegen doch die
vergangenen zwölf Jahre schicksals¬
schwer wie ein Jahrhundert zwischen
dem Gestern und Morgen . Und doch
dürfen sie „nur eine Zäsur gewesen
sein , über die hinweg sich ein geistiger
Brückenbogen wölben muß aus der Zeit
des Aufbruchs nach dem legten Welt¬
krieg zu der Zeit der Selbstbesinnung
und Gestaltung nach dem jetjt vergan¬
genen “.

Diese Brücke schlagen zu helfen , hat
sich Heinrich Hassinger in seiner
Schrift „ Aufgaben der jungen
Generation — Ein Aufruf an alle
Besinnlichen , die bereit sind zur Tat “
(Deutsche Verlagsanstal .t Stuttgart ! zum
Ziele gemacht . Mit begrüßenswertem
Freimut greift der Stuttgarter Ministe¬
rialrat darin all die wesentlichen Fra¬
gen heraus , deren Klärung nötig ist ,
wenn die junge Generation ihre Gegen¬
wartssendung erkennen soll . Zwar ruht
sein Aufruf auf Gedanken , die vor 15
Jahren bereits vor einem Arbeitskreis
für Lebenserneuerung vorgetragen wur¬
den . Das bedeutet in diesem Falle kein
Nachteil , sondern ein wichtiges Plus .
Denn Hassinger ist nicht , wie so viele,
die sich heute so sehr um die Jugend
bemühen , dort stehen geblieben . Nicht
kritikldl ' lind nnheaehen soif ‘ "dief und
jenes aus dem Gestrigen übernommen
werden , nur , weil es vor den zwölf
Jahren einmal da war , aber was sich als
lebendig , schöpferisch und befreiend er¬
wiesen hat aus dem reichen Gedanken¬
schal ; der einstigen Jugendbewegung ,
das soll auch heute zu neuem Aufbruch
rufen .

Kluge theoretische Ratschläge , seihst
wenn sie noch so gut gemeint sind , hel¬
fen zu dieser Stunde ebenso wenig wie
der oft groteske Eifer derer , die ihren
Einzelrezepten zur Linderung des ge¬
genwärtigen Elends Allgemeingültigkeit
zusprechen „ als hinge die Lösung der
Gesamtnot allein vom Erfolg dieses oder
jenes Entwurfs reformatorischer Gedan¬
kenwelt ab . Wie wir ein Spezialisten¬
tum haben in der Bekämpfung der Ge-

a) 1 . Alle Sportklubs , die vor der Ka¬
pitulation Deutschlands bestanden ,
sind per 1. Januar 1946 aufgelöst
worden .

2 . Jede Sporttätigkeit steht unter
Kontrolle und wird vom Jugend¬
ausschuß geleitet .

3 . Sportorganisationen können zuge¬
lassen werden und zwar bis zur
Größe eines Landes feinschl. l .

bl 1 . Alle Sportklubs sind verpflichtet ,
die Namen der Leiter anzugeben
und dem Vermögenskontroll -Offi -
zier der Militärregierung eine Ver¬
mögensliste ein zu reichen .

2 . Der Badi «che Sportverband , der
sich aus allen genehmigten Sport¬
vereinen zusammensetjt , wird die
sportliche Betätigung innerhalb
Badens beaufsichtigen und lenken .

3 Meisterschaften werden unter Be¬
teiligung aller württcmbergi «ch-
badi «chen Vertreter ausgetragen
werden .

Was Karlsruhe berichtet
Nach dem Bericht de» Karlsruher Ju -

genclausschiiMf* nahmen im März 25 000

Meer von Blüten hervorzatibert . ist nur
das Sinnbild der neuen Lebensfülle , die
uns die Osterbotschaft verhe ' ßt . und
die auch in unsern Herren und in un-
serm Volk wieder erblühen soll.

Rektor Dietrich Binder .

brechen des Leibes , so ist es ähnlich hei
den Versuchen , die Gebrechen der Zeit
zu heilen “ . Nicht geistige Rezeptmache¬
rei tut not , sondern der aus der Furcht
vor der drohenden Gefahr geborene
Wille zur helfenden Tat .

Erfreulich deutlich zieht Hassinger
den Trennungsstrich zwischen dem Heute
und der alten Jugendbewegung ; verant¬
wortungsbewußt warnt er davor , „stehen
zu bleiben und aus der Erinnerung zu
zehren “ und die Dinge so zu verein¬
fachen , „ als könne aus den Ideen der
alten Jugendbewegung nun eine neue
erwachsen und als hätten ihre einsti¬
gen Träger , soweit sie die zwölf Jahre
überdauert haben , nun das Recht , sich
als die einzigen Verkörperer und ohne
weiteres als die gegebenen Führer der
jungen Generation von heute anzusehen .
Nicht die Vergangenheit gibt den An¬
spruch auf erneute Führung . Entschei¬
dend wird sein , oh die durch den Krieg
unterbrochene und durch den Ungeist
der zwölf Jahre unterdrückte Persönlich¬
keitsentwicklung der erwachten Jugend
ausreicht , um die Aufgaben zu meistern ,
die aus der Berührung mit der neuen ,
mehr als rauhen Wirklichkeit erwach¬
sen“.

In gründlicher Untersuchung wird die
Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit
durchgeführt , der die Jugend heute ge-
genühersteht : in Beruf , Familie
und Politik . Die Frage der Neube -
lehung des Siedlungs - und Landdien «tes
wird angeschnitten und manch wertvoller
Wink für die Bewältigung der Berufs¬
not gegeben . Besonders aber verdienen
es die Ausführungen über die so viel¬
erörterte Frage „Jugend und Politik “,
von weiten Kreisen nicht nur der jun *
g,e n Generation gelesen zu werden .
Grundlegend muß Hassingers Forderung
sein , daß auch bei der politischen Be¬
tätigung „die Kameradschaft des Jung¬
seins das Verbindende bleibt , die Käme -
meradschaft der Not des großen Um¬
bruchs und zugleich der Wille , aus den
Trümmern eine neue Welt zu bauen “.

Solche Worte sind uns aus dem Her¬
zen gesprochen — wie wir überhaupt
dankbar „Ja “ sagen zu dieser notwen¬
digen , klärenden und Brücken schlagen¬
den Schrift . -ha.

Teilnehmer und 75 000 Zuschauer an
den sportlichen Veranstaltungen teil .
Während beim Fußball 35 000 Zuschauer
auf 2850 Teilnehmer , beim Handball
16 000 Zuschauer auf 3256 Teilnehmer
kommen , wird die Zahl beim Schwim¬
men und Turnen allein von den aktiv
Sporttreibenden bestritten : 12 000 Teil¬
nehmern am Schwimmen und 4800 Teil¬
nehmer beim Turnen .

11 000 Jugendliche beteiligten sich an
den Kursen , die vom Erziehungs - und
Berufsbildungsausschuß durchgeführt
wurden .

Eine neue Kursreihe ist der Karls¬
ruher Jugend angekündigt worden , und
zwar für Schreiben , Freihandzeichnen ,
Modellieren und Zeichnen mit Wasser¬
farben für Knaben . Für die Mädchen
sollen weitere Speziälkurse eingerichtet
werden : Schnittnausterzeichnen , Innen¬
dekoration , Kochen und Nähen , Koch¬
kurse , Erhaltung und Umänderung von
Kleidungsstücken sowie die Herstellung
von Arbeitskleidung . Allgemeinere Kurse
zur Unterrichtung in Deutsch , Rechnen ,
sowie Sonderkurse zur Vorbereitung der
Gesellen - und Meisterprüfung .

Der Heidelberger Jugend¬
ausschuß meldet

A . Erziehung :
Das Programm umfaßte eine Reihe

von Vorlesungen durch Mitglieder der
Heidelberger Universität , Bühnenvor -
ste ' lungen und Filmvorführungen sowie
das Einstudieren eines Musikspiels „Der
Messias“, du unter Mitwirkung von

, „ Bildung in
neuem Geiste"

Ein Vermächtnis von
Ministerialrat A . Kimmelmann

Was „ Bildung “ im alten Geiste be¬
deutete , haben wir geduldigen Versuchs¬
kaninchen des unglückseligen Bernhard
Rust in unseren Lernjahren an den
Schulen und Universitäten lange genug
erfahren . Mit besonderem Interesse
greifen wir deshalb zu einer Veröffent¬
lichung , die uns über die Bildung im
neuen Geiste Aufschluß gibt , zumal
wenn sie aus der Feder eine « Mannes
stammt , der an verantwortlicher Stelle
an der Neugestaltung der Frziehung
tätig war . Alois Kimmeimann , der
dieser Tage mitten aus seinem Schaffen
gerissene Ministerialrat in der Abteilung
für Kultus und Unterricht , bat kurz vor
•einem plötzlichen Tode die Grundzüge
der neuen Bildung in einem Heft nie¬
dergelegt , das in der Schriftenreihe
de» Karlsruher „Volk und Z 'eit “-
Verlages erschienen ist . So ist sein
„Bildung im neuen Geiste “ das Ver¬
mächtnis des verdienten Schulmannes an
die junge Generation geworden .

Kimmeimann gibt darin zunächst einen
anschaulichen , lebendigen Überblick auf
die Irrungen und Wirrungen der un¬
heilvollen „politischen Pädagogik “ von
1933 bis 1945 und ihre Auswirkungen
auf die Erziehung der Jugend , um dann
die neue Aufgabe der Volksschule zu
erläutern , die ihr anvertrauten Kinder
zu neuen Idealen emporfübren , ihnen
die Ehrfurcht vor allem Hoben und Er¬
habenen , vor der Heiligkeit des mensch¬
lichen Lebens lehren und sie bilden
muß „zu Bescheidenheit , Fleiß , zu
rechtschaffenen , vernünftigen Menschen
und brauchbaren Gliedern einer neuen
Gemeinschaft “.

In den Mittelpunkt der Erziehungs¬
arbeit stellt Kimmeimann die Bildung
zur Humanität , wobei freilich nicht der
Humanitätsbegriff abgelaufener Zeiten
auf unsere heutige Lage übertragen
werden soll . „ Als Lehren der lebten
zwölf Jahre verlegen wir den Schwer¬
punkt in die Achtung vor der Würde
de* Menschen und der fremden Vol¬
ker , vor der Heiligkeit des Lebens ,
kurz in die Bildung humaner Haltung
dem Menschen und jedem Lebewesen
gegenüber .“

Für reine Geittigkeit allerdings ist in
dieser Welt der Trümmer und Ruinen
kein Pla § . Die Jugend muß nicht für
eine lebensfremde Romantik , sondern
für die barten Daseinsaufgaben gebildet
werden . Ideal und Wirklichkeit müssen
Zusammenkommen . Zur Bildung des
Geiste », des Gemüte * und de» Gefühls
muß »ich der Wille gesellen , in Ent¬
sagung und Entbehrung ohnegleichen
ein Land wieder aufzuhauen . „ Erhabene
Geistigkeit und hohes , weiches Gefühl
vermählen sich mit nüchterner Sachlich¬
keit , illusionslosem und fruchtlosem
Realismus . So senkt »ich Humanität
herab auf die Erde und erfüllt den
Alltag “

Ausführlich legt der erfahrene Schul¬
mann die praktischen Auswirkungen sol¬
cher Grundsä ^ e in der Gestaltung des
Unterricht » dar , um seine aufschluß¬
reiche Schrift mit einem Bekenntnis zu
den großen sittlichen Normen als den
Grundgesetjen der Erziehungsarbeit zu
beschließen : mit dem Bekenntnis zur
Wahrheit , zur Ehrfurcht und
zum Reehtsgefühl . Dr . S .

2000 Jugendlichen am Ostersonntag zur
Aufführung gelangen wird .

Die Berufsausbildungs - und Erzie¬
hungsausschüsse haben gemeinsame
Schritte unternommen , um der Stadt¬
jugend eine umfassende Reihe von Kur¬
sen für kulturellen und beruflichen Fort¬
schritt darzubieten . Außer diesen Kur¬
sen ist auch Gelegenheit gegeben , an
Vorlesungen und Diskussionen teilzu¬
nehmen , Russisch zu erlernen , Bühnen -
und Filmvorführungen zu besuchen .
Gesangsgruppen beizutreten und Lese¬
zirkel zu bilden .
B. Sport :

Trot * vieler Schwierigkeiten wurde das
Heidelberger Sportprogramm mit einer
hohen Teilnehmerzahl fortgesetzt . Durch
die Ansprache von Dr . Otto Peltjcr an
die Heidelberger Jugend über Leicht¬
athletik wurde dieser Sportart in Hei¬
delberg ein besonderer Auftrieb ver¬
liehen . Mehr als 50 000 Zuschauer und
beinahe 10 000 Teilnehmer bekundeten
ihr Interesse am Heidelberger Sport¬
programm im Monat März .

Mannheimer Jugendaus -
schuß an der Arbeit

A . Erziehung :
Die Ereizeitkurse waren von der Ju

gend mit gutem Erfolg besucht . Mehr
als 7000 Schüler und annähernd 4000
Jugendliche im Alter von 14—20 Jahren
haben si <h für diese Kurse eingetragen .Um das Programm voll zur DnrAfüh -
rung zu bringen , werden bedeutend
mehr Lehrkräfte und Klassenzimmer

Mordbadische Jugendarbeit
Der Harz -Bericht der nordbadisdien Jugendausschüsse

Anordnung
über Sportbetätigung
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Bausteine für den Wiederaufbau
4000 Hörer belegten die Karlsruher Volksbildungskurse

benötigt, als gegenwärtig zur Verfügung
stehen.
B. Sport:

Trot; eines allgemeinen Mangels an
Ausrüstung und Sportgerät wurde ein
erfolgreiches Sportprogramm weiter¬
geführt, das mehr als 17 500 Teilnehmer
und 75 000 Zuschauer teilhaben ließ .

Bericht des Jugendaus¬
schusses Mannheim -Land

In Weinheim arbeiten sowohl die ka¬
tholische als auch die evangelische Kirche
und der Jugendausschuß hervorragend.

Der Jugendausschuß veranstaltet Kurse
für die Stadtjugend, wie z . B . Kurz¬
schrift, Gymnastischer Tanz , Handwerks¬
kunst, Fnglisch, Gegenwartsfragen und
Literatur .

Vom Mosbacher Jugend¬
ausschuß

Eine Massenversammlung der Mos*
bacher Jugend wurde in der StadthaUe
abgehaiten, wobei Probleme, die die
Jugend berühren, eingehend erörtert
wurden Der Vorsitzende des Sportaus-
achusses strebt die Mitbenutzung der
Mo -bacher Turnhalle an zwei Abenden
in der Woche an sowie die Beschaffung
von Bällen für Fußball * und Handball¬
spiele , der Vorsitzende des Erziehungs¬
ausschusses trägt sich mit Plänen, ver¬
schiedene Kurse für die Jugend durch¬
zuführen, hat jedoch weder Lehrbücher
noch Gerät, um diesen Plan zu verwirk¬
lichen . Mehrere Gemeinden , wie Lim-
bach , Miilhen, führen Sonderveranstal¬
tungen durch .

Buchener Jugendarbeit
Das Buchener Jugendzentrum sieht

ein Programm von Erholung»- und
Sportkursen für die Buchener Jugend
vor . Es wurde von der örtlichen Mili¬
tärregierung ins Leben gerufen und
von den Örtlich stationierten Truppen
mit verschiedenen Sportgeräten ausge¬
stattet . Es wird erwartet , daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen JugendausschuB ,
Militärregierung und örtlichen Truppen¬
einheiten in jedem Kreis in ähnlicher
Weise erfolgen wird .

Bericht aus Sinsheim
Eine Fußball-Kreisliga ist gebildet

worden und die verschiedene « Mann¬
schaften konnten während de« Monate
März Spiele austragen. Der Mangel an
Fußbällen wird voraussichtlich das Aus¬
scheiden einiger Mannschaften im fol¬
genden Monat zur Folge haben. Außer
Fußballsport wird auch von der . S.insr
heimer Jugend Handball und Turnen
gepflegt .

Der Erziehungsausschuß hat Kurse
geplant in Volkstanz, Laienspiel , Musik
und Redekunst vor der Oeffentlichkeit .

Das Komitee zur Berufsberatung
sieht vor, die Jugend beratend und füh¬
rend zu unterstUften und ist im Begriffe ,
Jugendkurse in Kurzschrift, Maschinen¬
schreiben nsw . vorzubereiten.

Vom Bruchsaler Jugend¬
ausschuß

Die Arbeit des Bruchsaler Jugendaus¬
schusses ist auf Grund der ausgedehn¬
ten Bombenschäden , die innerhalb der
Stadt verursacht wurden, sehr behin¬
dert, desgleichen infolge des üblichen
Mangels an Ausrüstung und Gerät,
jedoch ist ein Sport- und Erziehungs¬

programm in Durchführung. Ein Ueber-
schlag über die aktive Betejjigung und
Anteilnahme gibt Kunde davon , daß
während des Monats März mehr als
40 000 an den sportlichen Ereignissen
Anteil nahmen.

Der Erziehungsausschuß förderte Kurse
in Musik , Dichtkunst, Naturkunde, Haus¬
halt und Kinderpflege . Der Berufs¬
erziehungsausschuß veranstaltete Kurse
in Technischem Zeichnen , Kurzschrift,
Nähen und Gartenbau.

Bericht des Pforzheimer
Jugendausschusses

Wie in Bruchsal leidet der Jugendaus¬
schuß hier unter den Schwierigkeiten , die
eine Folge weitverbreiteter und schwe¬
rer Bombenschäden sind . Der Erzie¬
hungsausschuß berichtet, daß Vorlesun¬
gen für die Jugend gehalten wurden
und daß besondere Aufenthaltsräume
für die jüngeren Kinder vorgesehen sind ,
in welchen diesen Gerichte verabreicht
werden .

Der Vorsigende des Sportausschusses

Im Rahm . n dar „Jugandbetrauung“
begann in Weinheim am X. Februar eine
literarische Arbeitsgemeinschaft. Wir
treffen uns dazu einmal in der Woche¬
abends — nicht um Vorträge über Dich¬
ter oder über Literatur anzuhören, son¬
dern um selbst Dichtung und aus ihren
Werken Dichter kennen zu lernen und
um miteinander über diese Dinge , die
uns interessieren, zu sprechen . Gleich
beim ersten Abend stellten wir fest,
daß es heute wichtig ist, frei und in
gegenseitigem Vertrauen miteinander au
reden.

Wir beschäftigten uns mit Gedichten
von Rilke und mit einem seiner „Briefe
an eine junge Frau“, in dem er schrieb ,
was er von Deutschlands Weg dachte .
Wir lasen Stellen aus dem Buch „Der
Träumer“ des Franzosen Jean Giono,
Stellen , die uns etwas zu sagen haben,
Besonders eindringlich sprach zu uns
Ernst Wiechert mit seinen Schriften lind
Reden „Von den treuen Begleitern“,

berichtet von einem bedeutenden Wie¬
deraufleben des Sports in Pforzheim.
Während des vergangenen Monats nah¬
men mehr als 5000 Jugendliche und
Erwachsene in jugendlichem Alter an
den Sportveranstaltungen teil vor mehr
als 35 000 Zuschauern .

Tauberbischolsheim
meldet

Die Arbeit des Jugendausschusses lag
hauptsächlich auf sportlichem Gebiet,
Wie in anderen Kreisen, so beeinträch¬
tigt auch hier der allgemeine Mangel
an Sportgerät nsw . die Arbeit des Aus¬
schusses . Die hauptsächlichsten Tätig¬
keitszentren bilden Tauberbischofsheim
und Wertheim, wo Mannschaften Fuß¬
hall und Handball spielen . Der Vor-
sigende des Sportausschusses berichtet,
daß das Sportinteresse rege ist und
führt z . B . ein Spiel an , das in einer
Stadt von nur 4000 Einwohnern im
März beinahe 1000 Zuschauer anzog .
Die Militärregierung des Kreises hat die
Genehmigung von mehr als 20 Fußball-
und Handballvereinen erteilt .

„Der Dichter und die Jugend“ und
„Rede an die deutsche Jugend 1945“.

Wir : - schauten auch in Zeitungen und
Zeitschriften, wir sprachen über die Aus -
einandersegung um die sogenannte „mo¬
derne Kunst“ , wozu einer Wiedergaben
von einigen Bildern Franz Marc ’s mit¬
brachte; wir hörten uns Gedichte von
Storni an und begannen in den Kind,
heitserinnerungen von Albert Schweiger
zu lesen , der ein zu wenig bekanntes
Vorbild großen Menschentums ist . Wir
fanden zeitlose Gedichte und Gedichte
zu unserer Zeit , und wir glauben , daß
Dichtung nicht Schmuck und Verzierung
des Daseins ist , nicht Mußestunden aus¬
füllen soll , sondern daß sie uns Wesent¬
liches für unseren Weg zu geben hat.

Hermann Schlagintweit .

Unsire furchtbarste Schuld ist das
Gute, das ein Mensch von uns denkt und
das wir nicht erfüllen. Gott.

Wenn unter den 4000 Hörern , die in
den letzten drei Monaten regelmäßig die
verschiedenen Vorlesungen der Karls¬
ruher Volksbildungkurse be¬
suchten , die Jugend einen bemerkens¬
wert hohen Anteil stellte, dann hat dies
seinen guten Grund. Nicht aus Neugierde
oder gar Konjunktur eilten die jungen
Besucher nach Büroschluß oder Erledi¬
gung ihrer sonstigen Tagesarbeiten zu
den Vorträgen, sondern aus dem ihnen
innewohnenden Bedürfnis, Einblick zu
erhalten in die Ursachen , die zur großen
Katastrophe unserer Tage führten . Ge¬
rade sie, deren ganzes Leben geprägt
wird durch die furchtbaren Folgen der
Ereignisse der letzten Jahre , wollten
einmal aus berufenem Munde erfahren,
weshalb alles so gekommen ist, warum
all das Schreckliche als Schlußstrich un¬
ter eine lange Epoche falscher Entwick¬
lung eintreten mußte.

Deshalb hat gerade die Jugend daisk-
bar die gnte Gelegenheit benutzt, in den
von der Katholischen und Evangelischen
Arbeitsgemeinschaft gemeinsam durchge¬
führten Volksbildungskursen sich die
Kenntnis des 19. Jahrhunderts an er¬
schließen . Wer sich einmal mit diesem
Zeitalter befaßt hat, in dem sich Welt
und Menschen grundlegender änderten
als sonst in zeitlich weit größeren Span¬
nen, der kennt die Schwere solchen Be¬
ginnens . Von vielen Bereichen her muß
diese Epoche erfaßt und beleuchtet wer¬
den . Der Vorlesungsplan der Karlsruher
Volksbildungskurse hat dies in vorbild¬
licher Weise getan. Da griffen evangeli¬
sche and katholische Theologen Grund¬
fragen des religiösen Lebens auf und
widmeten ihr zahlreiche Vorlesungen. Ist
•• nicht ein eindeutiges Zeichen des reli¬
giösen Suchen « und Strebens der heu¬
tigen Jugend, daß eie, die als areligiös
und vermaterialisiert gescholtene , in gro¬
ßer Zahl eben diese theologischen Vor¬
lesungen besuchte — um sich, um nur
zwei Beispiele zu nennfth , etwa in den
Sinn ; der Zehn Geböte öder die ' Grund¬
fragen des christlichen Denkens einfüh-
ren zu lassen .

Gleich stark war auch ihr Interesse
für jene packende Ueberschau auf die
philosophischen Strömungen des 19. Jahr¬
hunderts und ihre Wirkung auf unsere
Zeit , die unter dem Leitwort „Geister
von gestern — Mächte von heute“ alL
wöchentlich hunderte von Zuhörern be¬
geisterte. Andere wieder spürten den
„geistigen und politischen Wegen zu Hit¬
ler“ nach, verfolgten den Werdegang
des deutschen Schrifttums im bürger¬
lichen Zeitalter oder machten an der
Hand eines erfahrenen Arztes einen Gang
durch die vergangene Und gegenwärtige
Zelt . Dem Geheimnis des Lebens , das
das verflossene Jahrhundert auf vielfache
WeiBe zu ergründen suchte , galt eine
andere Vorlesungsreihe; kirchengeschicht¬

lich Interessierten bot sich die freudig
benutzte Gelegenheit, einmal im Zusam¬
menhang die Papstgestalten des 19. Jahr¬
hunderts dargestellt zu bekommen. Er¬
ziehungsfragen, die sozialen Bewegungen ,
Lebensbilder aus der Inneren Mission ,
Kunstgeschichte wurden ebenfalls in
eigenen Vorlesungen ausführlich behan¬
delt. Schließlich spiegelte sich das Gegen¬
wartsgeschehen des Karlsruher Kultur¬
lebens in einer lebendig gestalteten Vor¬
tragsreihe wieder, die mit zwei Einfüh¬
rungsabenden in die Bach-Paesicmen ihren
Ausklang fanden.

Professor Dr. Schnabel , der Landes¬
direktor für Kultus und Unterricht hatte
es in einer Eröffnungsansprache am 15.
Januar als eine der Forderungen unserer
Zeit bezeichnet , von der Oberflächlichkeit
zur Tiefe zu schreiten. Die Karlsruher
Volkshildungskurse haben der Jugend
den Weg gewiesen , wie dieses Ziel er¬
reicht werden kann : durch zielstrebige,
zähe , wagemutige Arbeit. Niemand weiß
es besser, als die Jngend selbst, welche
Versäumnisse ihr die letzten Jahre ge¬
bracht haben und was es an wichtigem
Wissen nnd wertvoller Bildung des Gei¬
stes und Charakters nachzuholen gilt . In
einer Zeit, da der Großteil der Schulen
noch geschlossen war , haben die Volks¬
bildungskurse den Anfang in der Ver¬
mittlung solcher Bildung gemacht. Dank¬
bar erkennen wir es an nnd freuen uns
schon jetzt auf die dem deutschen Ge¬
nius gewidmete Sommervortragsreihe
und auf die nächsten Vorlesungen im
kommenden Herbst und Winter. —hi.
iimitMiiiiniiHMiiMiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiummiim
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Striche gehn durch die Straßen . . . überall
I sieht man in diesen Tagen die Jugend bei

frohem Spiel in der Frühlingssonne
Foto Wörner

Sagend seigt Ihr Schaffen
Aus der Bastei -Ausstellung des Karlsruher Jugendausschusses im Kreisschulamt (Foto Wörner)

Weinheimer Jugend berichtet
Literarische Arbeitsgemeinschaft gegründet

Eine Komödie . . . /
Ab klugen Ratschlagen , wie sie ihre f

Zukunft gestalten soll, fehlt es der Ju¬
gend von heute gewiß nicht . Zu all den
anderen Beratern tritt nun auA das
„Badische Staatstheater44 hinzu, um ihr
— laut Erich Geigers Theaterzettel —
zu zeigen , „wie junge Menschen mit den
Problemen des Lebens fertig werden*4.
Wegweiser zu diesem Ziel soll ihr dabei
der russische Schriftsteller Valentin Pe-
trowitech K a t a j e w sein , dessen von
der „Quadratur des Kreisee 44 in „E i n
Strich geht durchs Zimmer *4
umgetaufte Komödie das Karlsruher
Theater seinem Publikum nicht voreüt-
kalten zu dürfen glaubt.

Badisches Staatstheater : „Ein
Strich geht durchs Zimmer “

Zwei Moskauer Studenten, die ein¬
gefleischten Junggesellen Wasja und
Abraham, sind den „bürgerlichen Lok -
kungen44 erlegen und haben sich mit
Ludmilja und Tanja „standesamtlich
registrieren44 lassen (was in unserem
westlichen Jargon das gleiche wie hei¬
raten bedeutet ) . Keiner der beiden weiß
es vom andern und er6t nach „Ueber-
windung vieler feudaler Hemmungen“
gelingt es ihnen, sich gegenseitig den
neuen Tatbestand zu gestehen. Man be¬
schließt , beieinander wohnen 211 bleiben
nnd zieht, um jeden Streit von vornher¬
ein zu vermeiden, einen dicken Kreide¬
strich mitten durch das große Zimmer .

So sind für beide Kameraden-Paare Woh¬
nungen geschaffen , in denen man teils
auf Kissen , teils auf Büchern schläft .

In der einen Hälfte muß sich Abra¬
ham hei knurrendem Magen von Tanja
aus geliehenen Schmöckern lange Vor¬
lesungen über „die wirtschaftlichen Epo¬
chen der Geschichte “ halten lassen , ln
der andern nötigt die auf Zärtlichkeiten
bedachte Ludmilja , die einen Vorkämp¬
fer und Helden der Arbeit zum Groß¬
vater hat, ihren Wasja dauernd Milch zu
trinken, „ aufs Naschen zu küssen “ und
„seinem Kätzchen noch einmal Miau zp
sagen 4. 4 Im übrigen unterhält man sich
bei allen möglichen und unmöglichen Ge¬
legenheiten darüber, ob dies oder jenes
moralisch ist und weiß sich einer Mei¬
nung darin, daß Gott „ein rein feudaler
Begriff “ und die Ehe „eine Konzession
dem Kleinbürgertum und den wohlha¬
benden Bauern gegenüber “ sei.

Trotzde'm die in den zuständigen Vor¬
schriften enthaltenen Voraussetzungen
für ein glückliches Zusammenarbeiten
der standesamtlich Registrierten gegeben
erscheinen , als da sind „Aehnlichkeit der
Charaktere, gegenseitiges Verständnis,
Gleichheit der sozialen Klasse , dieselben
politischen Ansichten , und der wichtige
Arbeitskontakt“, entwickeln sich doch
nur zu rasch „hundertprozentige mittel¬
alterliche Familienszenen “ (womit Valen¬
tin Petrowitsch Katajew zweifelsohne

tdcn bei Bürgerlichen und Nichtbiirger-
liehen in gleicher Weise vorkommenden
Streit meint ). Wasja wird es überdriis-
s !<”, immer und ewig seiner Ludmilja
„ Miau“ zu sagen und auf ihr „Naschen
zu küssen “ und Abraham findet , daß
min vom Studium Sozialrevolutionäre!“
A,’i. , |nn ffn ti a !lr»in auch nicht satt
w >cJ T) \* Fo ' ge : Krach auf beiden Sei¬
ten des Kreidestrichs! Ehescheidung , bei¬
nahe ein Duell , bis schließlich als Daus

ex machina ein Poet auftaucht und durch
sein Dazwischentreten dem Stück das
ihm als Komödie gattungsmäßig xuste¬
hende güte Ende gibt : Die Paare tau¬
schen ihre Rollen , lassen sich von neuem
standesamtlich registrieren und sagen
nun aufs neue : Miau , miau . . .

Ein Teil der Zuschauer allerdings er¬
lebt dieses happy end nicht mehr. Er hat
enttäuscht nach den ersten Pausen das
Theater verlassen. Die verbliebenen Zu¬
schauer zollen zum guten Beschluß den
Darstellern Beifall für ihre anerken¬
nenswerten schauspielerischen Leistun¬
gen : Frift Knippenberg für seinen
forschen , miauenden Wasja , Karl Ar¬
nold für seinen lebendig gestalteten
Abraham, Ruth Fischer für ihre zwi¬
schen Bürgerlichkeit und Parteimoral
schwankende Ludmilja und Marianne
Wiedemann für ihre intellektuelle
Registrierpartnerin Tanja. Rita Graun
hatte als Spielleiterin eine schwierige
Aufgabe , die sie trefflich löste.

-df-

Studenten der Technischen
Hochschule musizieren .
Wiederaufleben des akademischen

Orchesters
Zum erstenmal nach zwölfjähriger

Pause fanden sich musikbegabte Stu¬
denten und Studentinnen der Tech-
nischen Hochschule wieder zu einem
akademischen Orchester zusammen . Es
wurde dabei an eine alte Tradition an¬
geknüpft, die unter dem Regime des
Nationalsozialismus auf wenig Verständ¬
nis gestoßen ist und schließlich zum Er¬
löschen verurteilt war . Marschieren er¬
schien damals wichtiger als musizieren .

Die Anfänge eines akademischen Or¬
chesters gehen in das Jahr 1924 zurück .
Anläßlich dar Jahrhundertfeier der

Teehn . Hochschule im Jahr 1925 trat die
junge Vereinigung unter der Leitung
des akademischen Musikdirektors, Prof.
Heinrich Cassimir zum ersten Male
vor die größere Oeffentlichkeit. In re¬
gelmäßiger Folge fanden dann im alten
Tagesheim des Aulabaues Konzertabende
statt , die sich stete eines starken Be¬
suches durch Professoren, Studenten und
Gäste aus der Stadt Karlsruhe erfreu¬
ten. Einen Höhepunkt bildete das große
Symphoniekonzert, das im Jahr 1927
anläßlich des 100. Todestages Ludwig
van Beethovens in der Aula stattfand .
Außer dem Orchesterspiel wurde auch
die Kammermusik gepflegt und eine
Reihe schöner Musikabende veranstal¬
tet , an denen Klaviertrios, Quartette,
Quintette und sogar Sextette zum Vor¬
trag kamen.

Es ist ein erfreuliches Zeichen , daß
die studierende Jugend trog der vielen
Wochehstunden, die das eifrig betrie¬
bene Studium von ihnen verlangt, jegt
wieder ein erhöhtes Interesse für Kunst
und Musik zeigt und die Zeit für eine
ernsthafte Beschäftigung mit diesen
Dingen gern aufbringt. Die im Sekre¬
tariat des Techn . Hochschule aufgelegte
Liste enthielt schon nach wenigen Ta¬
gen eine überraschend große Anzahl
sich anmeldender Orchestermitglieder.
Schon in der ersten Probe wurde mit
viel Begeisterung musiziert. Es ist zu
hoffen , daß das wiedererstandene aka¬
demische Orchester unter der Leitung
von Dr. Gerard Nestler mit seinem
ersten Konzert demnächst die Reihe
der akademischen Veranstaltungen wie¬
der eröffnen und die alte Tradition in
ebenbürtiger Weise fortsegen wird.

Im Meistern der Not liegt das Glück,
nicht ira Ausweichen vor der Not .

Lhatzky,Fata Warnas.SchwarzwaldaSder Im Badlsckas StaaUtbeatar

'jk, * . 4 ;
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Nürnberg und Schwaben allein im Rennen
FC Nürnberg —KFV 4 :0 / VfB Stuttgart—SV Waldhof 1 :0 / Schwaben —Offenbach 3 :2 / 1860—Kickers Stuttgart 1 : 1
Schweinfurt —Bayern 3 :2 / VfR Mannheim —BCA 5 . 0 ' / Phönix —SpVgg Fürth 4 :0 ! / FSpV Frankfurt—Eintracht 0 :2

Eine Vorentscheidung im Kampf um den Meistertitel dürfte gefallen sein . N«'<h
dem erwarteten 4 : O-Sieg des „Klub“ gegen den KFV und dem etwas knappen 3 : 2-
F.rfolg der Augsburger Schwaben gegen Kickers Offenbach , sowie nach der 1 : 0-
Niederlage Waldhofs gegen VfB Stuttgart sind die Nürnberger und Augsburger die
aussichtsreichsten Bewerber um den Meistertitel. Selbstverständlich ist das Rennen
noch nicht gelaufen, aber uns scheint , daß die Entscheidung nur noch bei diesen
beiden Vereinen liegt. Der Schweinfurter 3 : 2-Sieg über Bayern München kommt
nicht unerwartet . Immer interessanter wird die Situation am Tabellenende. Die
abstiegsbedrohten Vereine machen gewaltige ■Anstrengungen, um der gefährlichenPosition zu entrinnen . So schlug der VfR Mannheim mit dem erstmals wieder spie¬lenden Langenbein den BC Augsburg überraschend hoch mit 5 : 0 . Einen ebenso
prächtigen Sieg errang Phönix mit 4 : 0 über Fiirth und die Frankfurter Eintracht
machte mit ihrem 2 : 0-Sieg über den Lokalrivalen einen gewaltigen Sprung bis
auf den 11 . Tabellenplatj. 1860 München und Kickers Stuttgart trennten sich 1 : 1 .
Die Tabelle weist nun folgenden Stand auf:

Vereine Spiele gew. unentsch. verl . Tore Punkte
1. FC Nürnberg / 21 14 4 3 67 : 34 32
Schwaben Augsburg 21 13 5 3 54 : 25 31
VfB Stuttgart 21 12 4 5 63 : 28 28
SV Waldhof 20 11 5 4 41 : 24 27
Kickers Stuttgart 21 10 7 4 57 : 38 27
FC Schweinfurt 05 20 10 3 7 33 : 28 23
Bayern München 21 7 9 5 41 : 36 23
1860 München 21 9 4 8 42 : 26 22
BC Augsburg 21 7 6 8 32 : 50 20
FSpV Frankfurt 21 5 8 8 35 : 40 18
Eintracht Frankfurt 21 6 4 11 43 : 50 16
Kickers Offenbach 21 7 2 12 40 : 53 16
SpVgg Fürth 21 5 5 11 28 r 49 15
Phönix Karlsruhe 21 5 3 13 42 : 66 13
VfR Mannheim 21 4 5 12 28 : 54 13
KFV 21 S 4 14 26 : 67 10
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HANDBALL
TuS Beiertheim - SpVgg Fürth 9 : 14
Die Fürther Handballer als bayerisch « und

süddeutsche Meisterelf sind eine Klasse für
sich , aber unsere Beierthelmer Handballer , die
von den Fürthern etwas lernen wollten und
sicherlich auch gelernt haben , zeigten diesen ,
daß das handballerische Können der Karls«
ruher auch nicht von gestern ist . Die Fürther
liefen zeitweise zu einer glänzenden Form auf,
wie sie Beiertheim nicht erreichte , aber diese
ließen sich dadurch nicht au6 dem Konzept
bringen und kämpften unverdrossen bis zur
letzten Minute , in der sie noch ihr 9. Tor er¬
zielten . Der ganze Innensturm von Fürth mit
Hirsch , Mützenhardt und Voß setzte sich aus
Nationalspielern zusammen , di« über hervor¬
ragendes Können verfügen . Die erste Spiel¬
hälfte verlief ziemlich ausgeglichen , die zweite
gehörte in der Hauptsache den Fürthern , di«
in dieser Zeit die ganzen Finessen ihrer voll¬
endeten Handballkunst und ihres ideenreichen
Spieles demonstrierten , und nur der ausge¬
zeichnet disponierten Abwehr der Beiertheimer
ist es zu danken , daß ln dieser Zelt die Tor¬
ausbeute der Fürther nicht noch großer wurde .
Doch konnten auch di « Beiertheimer in der
zweiten Spielhälft « immer wieder kraftvoll
durchstoßen und Erfolg « verbuchen .

Nationalspieler Voß , Fürth , «r*l«It iurch Stral -
wuri das 13. Tor

Spielverlauf : Vom Anspiel w«g drängt «
Fürth gefährlich , doch die Beiertheimer dek -
ken und wehren gut . ln der 5. Minute erzielte
die Wuxfkanone und mehrfache Nationalspie¬
ler Hirsch den ersten Tor-Erfolg für Fürth . Lutz
im Beiertheimer Tor wehrt in der Folge einig «
gefährliche Sachen ab . In . der 10. Minut «
gleicht Speck -Beiertheim mit prächtigem Wurf
aus . Fürth spielt sich mehr und mehr in seine
große Form hinein und kann rasch nacheinan¬
der 4 Tor erzielen . Dann aber hat Beiertheim
seine Erfolgsminuten . Nacheinander kommen
Speck , Westermann und Breunig zu Torehren .
Beiertheim übertrifft in dieser Zeit seinen Geg¬
ner durch ein geschlosseneres und flüssigeres
Spiel . Bei «ia «oi Stand von 6 : 5 für Fürth wer¬
den die Seiten gewechselt .

Nach einer kurzen elganao Drangpariod «
wird Beiertheim in der Folge von Fürth stark
in cl« Abwehr gedrängt und muß von den
mächtig in Fahrt kommenden und mit gestei¬
gerter Schnelligkeit operierenden Fürthern 4
Tor« einstecken . Dann holt BeieTtheim erneut
auf und kann durch Meisinger und Speck drei
weitere Tore verbuchen . Die Schlußphase des
Spieles gehört den Fürthern , die ihre Toiaus -
beute auf 14 steigern . Beiertheim rafft sich in

den Schlußminuten noch einmal zu einer letz¬
ten Kraftanstrengung auf und sieht seine Be¬
mühungen mit einem 9. Tor-Erfolg durch Breu¬
nig belohnt .

Die Mannschaften standen : Beiertheim :
Lutz ; Hux , Frischt Hofmann , Buck, Breunig ;
Speck W . , Hilpert , Meisinger , Westermann ,
Kreuzwieser . Fürth : Speck ; Linz, Haas ;
Stefan , Gutenberger , Meßner ; Becker , Voß,
Mützenhardt , Hirsch , Eichner . — Schiedsrichter
Längin .

Veranstaltern und Spielern gebührt der Dank
der Karlsruher Handballfreunde , daß sie ihnen
den sportlichen Genuß eines in jeder Bezie¬
hung hochstehenden und mustergültigen Hand¬
ballspieles ermöglichten , das zugleich eine aus¬
gezeichnete Werbung für den Handballsport
war . L. A.

Der Kampf
um die Punkte

Die Vorrunde nähert sich ihrem Ende und
wenn nicht alle Erwartungen über den Haufen
geworfen werden , dann dürften die Halbzeit¬
meister Beiertheim , Linkenheim und Rintheim
heißen . Dabei hat in der Staffel 1 erst der ver¬
gangene Sonntag eine vorläufige Klärung ge¬
bracht , da als Ueberraschung des Tages die
Niederlage von Bulach in Ettlingen gemeldet
wird . Der lachende Dritte war hier also Beiert¬
heim , das bekanntlich am vorvergangenen
Sonntag in Bulach nur ein Unentschieden er¬
reichen konnte und immer noch punktgleich
mit Bulach an der Spitze stand . Ettlingen
setzte sich durch diesen Sieg vor Bulach an
die zweite Stelle .

Malsch — Mörsch 8 : 3
Ettlingenweier — Rüppurr 4 : 19
Ettlingen — Bulach 6 : 5

Die Spiele der Staffel 2 :
Hochstetten — KTSV 46 0 : 18
Grünwinkel — Freie Spiel - u . Sport -Vgg . 12 : 8
Mühlburg — Linkenheim 3 : 11
Neureut — Daxlanden 3 : 3

Die Spiele der Staffel 3 :
Blankenloch — MTV 14 : 2
Rintheim — Tschft . Durlach 15 : 4
Grötzingen — Spöck 6 : 4
Friedrichstal — Weingarten 14 : 3

Die Spiele der Jugend :
Ettlingen — Bulach 6 : 7
Malsch — Mörsch 20 : 0
Ettlingenweier — Rüppurr 2 : 3
Hochstetten — KTSV 46 0 : 33
Grünwinkel — Freie Spiel - u . Sport -Vgg . 8 -5
Neureut — Daxlanden 3 : 5
Blankenloch — MTV 14 : 12
Rintheim — TschJt . Durlacb 4 : 6
Grötzingen — Spöck 9 : 2
Friedrichstal — Weingarten 3 : 8

B-Jugend :
Rintheim — Tschft . Durlach 3 : 1
Grötzingen — Rüppurr 9 : 4
Ettlingen — Daxlanden 20 : 3

Die Spiele der Frauen :
Hochstetten KTSV 46 1 : 6
Grünwinkel — Freie Spiel - u . Sport Vgg . 6:1
Mühlburg — Linkenheim 9 : l
Neureut — Daxlanden 5 : 1
Blankenloch — MTV 4 : 6
Grötzingen — Spöck 5 : 0
Friedrichstal — FC Phönix 1 : 16

Sonstige Ergebnisse :
Ettlingen II . — Wössingen I . 8 : 6
Grünwinke ! II . — ASV Durlach I . 8 • 6

Am heutigen Mittwochabend , 18 Uhr , holt
der TuS Beiertheim 1884 auf dem Sportplatz
hinter dem Hauptbahnhof das fällige v ^rbands -
spiel gegen Bruchhausen nach ,

In der ersten Hälfte sichergestellt
Phönix — SpVgg Fürth 4 : 0

Förth : Heckl , Pfeifer , Schwab ; Vorläufer , Zollhöfer , Roth ; Maler , Faul , Spitz, Kästner , Jäckl
Phönix : Havllceck ; Kühn , Klotz ; Taschowskl , Gizzl, Hänseroth ; Sommerlatt , Baler, Neß-

mann , Blnkerl , Flnkbelner
Mit 6—7000 Zuschauern war der Besuch des

Fhönix -Stadions diesmal schwächer wie an den
vergangenen Sonntagen . Nach dem schönen
Offenbacher Erfolg reifte gegen Fürth ein wei¬
terer , für die Habenseite des Punkte -Kontos
wichtiger Sieg . In der ersten Hälfte , genauer
gesagt , in den ersten 20 Minuten war er sicher -
gestellt . Durch Überzeugende Angriffsleistun¬
gen und durch ebenso erfolgreiche , lückenlose
Abwehrtätigkeit . Denn es war nicht so , daß
Fürth ein schwacher Gegner gewesen wäre ,
die Kleeblättler waren gesamtspielerisch unstrei¬
tig besser als bei ihrem ersten Karlsruher Auf¬
treten . Als sie durch die blitzschnellen Aktio¬
nen des Pbönixsturms nach 20 Minuten mit 3 : 0
im Hintertreffen lagen , taten sie das Unver¬
nünftigste , was man tun kann , sie verfielen in
eine derbe , hinterhältige Spielwels «, mit der ,
abgesehen von der Unsportlichkeit derselben ,
noch selten ein Spiel günstig entschieden
wurd «. Wenn man sein Augenmerk nur auf das
Spielsubjekt richtet , muß man notgedrungen
das Spielobjekt aus den Augen verlieren . Das
ist Fußball dumm gespielt . Und sie können es
wirklich besser , das bewiesen sie in vielen
schönen und sauberen Kombinationszügen , di «
auch der technischen Fertigkeit nicht entbehr¬
ten . Aber schwach blieb der Sturm trotz allem
in Tornähe , das wurde am besten durch die
Tatsache dokumentiert , daß Havlicek im Phö¬
nixtor nur einige Male vor ernstere Situatio¬
nen gestellt wurde . Die Fürther hatten bei¬
spielsweise keinen Binkert in ihrem Angriff,
der in blitzschnellem Erfassen und Uebexschau -
en der Lage , so phantastisch schulgerechte
Steildurchlagen (dazu weich und sofort ver¬
wertbar ) servierte , daß seine Kameraden spie¬
lend leicht vollenden konnten , was er vorbe¬
reitete . Sie batten aber auch keine Abwehr ,
die so befreiend klärte , wie die des Phönix ,
deren weite Schläge jeweils bis in den Für¬
ther Strafraum drangen . Das schaffte Luft und
zugleich höchste Alarmstufe vor dem Fürther
Tor.

Daß Phönix verdient gewann , steht wohl
außer Frage . Die Mannschaft hat sich stark
verbessert , wenn auch noch nicht alles zum
Besten ist . Das starke Nachlassen in der zwei¬
ten Hälfte wollte uns nicht gefallen . Manchmal
Ist auch bei einem 3 : 0 noch kein Spiel ent¬
schieden ! Vieleicht hat auch die derbe Spiel¬
weise der Fürther , die naturgemäß nicht ohne
Gegenwirkung blieb , am meisten dazu beige¬
tragen , daß das Spiel nach der Pause leistungs¬
mäßig erheblich hinter den ersten 45 Minuten
zurückstand . Nach schwachen Anfangsminuten ,
in denen Fürth dominierte , kamen die Schwarz -
Blauen in Schwung . Klug , intelligent und ge¬
konnt dirigierte Binkert den Sturm , schnell ent¬
schlossen und kampfkräftig operierte Sommer¬
latt auf Rechtsaußen , eifrig nud wuchtig Fink-
beiner auf dem linken Flügel , nur Baier fiel
durch mangelnde Ballbehandlung und unge¬
naues Zuspiel aus dem Rahmen , seine Vorteile
liegen auf rein kämpferischem Gebiet . Neß-
mann als zurückgezogener Mittelstürmer wird
immer mehr Publikumsliebling . Sein Zerstören ,
Aufbau und Kopfspiel waren ausgezeichnet , er
bat sich mächtig herausgemacht , wie über¬
haupt die gesamte Abwehr , die keine Lücke
mehr aufläßt , in welcher der Gegner sich un¬
gestört tummeln kann . Elastisch ist ihr Spiel
geworden , aufrückend in der Offensive und
gegenwärtig beim gegnerischen Angriff. Hän¬
seroth technisch und taktisch tadellos , Ta-
schowski saubere und pünktliche Arbeit lei¬
stend , aber auch Gizzi stark verbessert , nur
hin und wieder Schwächen im Zuspiel zeigend .
Wuchtig und schlagkräftig beide Verteidiger
Kühn und Klotz und Havlicek im Tor , wenn
auch wenig beschäftigt , die personifizierte Ruhe
selbst . Alles in allem eine Gesamtabwehr , die
auch starken gegnerischen Angriffen den Er¬
folg streitig machen wird . Aber Kühn möchten
wir empfehlen , sich mehr zu beherrschen . Wie
schwer hätte er seinen Verein im schwersten

Kampf um den Verbleib geschädigt , wenn der
Schiedsrichter sein unentschuldbares Vergehen
gegen einen Fürther Spieler gesehen und ge¬
ahndet hätte . Schiedsrichter Höhn- Mannheim ,
leitet korekt , bestimmt und sicher .

Phönix begann schwach und zerfahren , wäh¬
rend Fürth , ähnlich wie 1860 am vergangenen
Sonntag , wenn auch nicht in der Vollendung ,
durch feine Korobinationszüge gefi el . Ais dann
Binkert in der 14. Minute mit einer wunder¬
vollen Steildurchlage Sommerlatt bediente und
dessen schwacher , aber plazierter Schuß , vom
Torpfosten zum 1 : 0 ins Netz sprang , kam
Schwung in den Angriff. Drei Minuten später
flankt Finkbelner fein zur Mitte , Baier stoppt
und schießt scharf , 2 : 0. Phönix ist nun nicht
mehr zu halten , die Fürther Abwehr ist nicht
mehr Herr der Lage und in der 20. Minute heißt
e« 3 : 0. Wieder hat Binkert eine Billard-Vor¬
lage zwischen den beiden Fürther Verteidigern
hindurch an Baier serviert , der scharf einschoß .
Phönix zeigt auch weiterhin das zügigere ,
schwungvollere und gefährlichere Angriffsspiel ,
während die Fürther Aktionen über schöne
Feldlelstungsn nicht hinauskommen und von
der ausgezeichneten Phönix -Gesamtabwehr je¬
der Gefährlichkeit entkleidet werden . Die 2 .
Hälfte verblaßte wie gesagt stark gegen die
ersten 45 Minuten , woran ln erster Linie die
rauhe und derbe Spielweise der Fürther Schuld
trug . In der 35, Minute wurde der Fürther
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Neßmann ln „höheren Sphären **
Der baumlange Neßmann , ln Angriff und Ab¬
wehr zur Stelle , „klettert “ spielend über
Freund und Feind und köpft aufs Fürther Tor.

Foto Müseier

Halbrechte wegen Schiedsrichterbeleidigung d«s
Feldes verwiesen und zwei Minuten später
stellt « Binkert durch glänzende Sololeistnng
mit scharfem Schuß des Endresultat her .

W . Ernst .

Glückliche Nürnberger Revanche
FC Nürnberg — KFV 4 : 6

Selten hat di « schlechte Leitung «ines
Schiedsrichters mit so rauher Hand in ein
schönes Spiel eingegriffen , wie bei diesem
Rückspiel in Nürnberg , wo der Club darauf
brannte , seine in Karlsruhe erlittene Nieder¬
lage wieder gut zu machen . Es waren auch
alle Voraussetzungen zu einem spannenden
Kampf gegeben , denn für beide Mannschaften
geht es in jedem Spiel um alles ; hier Meister¬
schaft , dort Abstrieg . Die 15000 Zuschauer
sahen daher 1m Fürther Rohnbof bei präch¬
tigem Frühjahrswetter in den ersten 35 Minu¬
ten ein schnelles , an herrlichen Ausschnitten
gewürztes Spiel . Der Club war glänzend ' in
Form, kein schwacher Punkt ln der Mann¬
schaft , im Sturm Morlock ausgezeichnet , in
der Hintermannschaft , Kennemann und Bill¬
mann von Klasse . Entscheidend griff aber der
Torwart ein , der durch einige unglaubliche
Paraden fast sichere Tore verhinderte . So
lenkte er einen 8-Meterschuß von Ahl in die
äußerste Ecke noch über die Latte und hatte
bei einem Angriff der rechten Sturmseite des
KFV viel Glück , als er am Boden liegend einen
abgeprallten Schuß Karchs an sich nehmen
konnte . Der KFV verstand es Immer wieder
durch weite Vorlagen die Deckung der Nürn¬
berger aufzureißen und gefährliche Situationen
zu schaffen .

In der 35. Minute entscheidet der Schieds¬
richter bei einem Angriff der Nürnberger Tor,
als ein Bali von der Latte niederprallte . Auf
die Reklamation des Spielführers Ahl , nimmt
der Schiedsrichter nach Befragen der Linien¬
richter die Entscheidung zurück und gibt un¬
vermittelt SchiedsTichterball 40 cm von der

Torlini « «ntfernt . Ein Nürnb «rg«r Stürmer köpft
ein . Ahl reklamiert erneut wegen des Regel¬
verstoßes , währenddessen Kennemann den
Mittelstürmer Schmitz des KFV durch Faust¬
schlag ins Gesicht niederschlägt . Der Schieds¬
richter stellt Kennemann trotz der offensicht¬
lichen Tätlichkeit an Schmitz , der stark blu¬
tete , nicht vom Platz und hat damit alle Auto¬
rität aus der Hand gegeben . Das Spie ! nimmt
an Härte zu.

Mit 1 : 0 geht es in die Pause und auch naok
derselben verliert das Spiel nicht an Span¬
nung . Im Felde ist jetzt Nürnberg überlegen
auf Grund seines besseren technischen Kön¬
nens , aber die folgenden 3 Tore drücken dies«
Ueberlegenheit zu hoch aus . Das zweite Tor
fällt durch einen Direktschuß von Morlock auf
eine Flanke des Rechtsaußen , dem dritten und
vierten Tor gehen Deckungsfehler voraus . Da¬
gegen hat der Nürnberger Torhüter viel Glück,
als ein Strafstoß von Lichter noch die Latt «
berührt und ein Prachtschuß von Schmitz ganz
knapp am Pfosten vorbeigeht .

Der KFV war zu diesem Spiel in folgender
Aufstellung angetreten : Ball ; Haag , Bieden-
bach ; Elsen , Scboen , Schuster ; Stephan , Karch ,
Schmitz , Ahl , Lichter , Tormann und Vertei¬
diger waren sehr gut , die Läuferreihe , ln der
Elsen zum ersten Male mit gutem Erfolg
spielte , war recht ausgeglichen und im Sturm
war Ahl , als Aufbauspieler sehr erfolgreich ,
während die Flügel - und Mittelstürmer durch
ihren Kampfgeist und ihre Beweglichkeit dl«
Nürnberger oft in heikle Situationen brachten .
Schiedsrichter Selth -Schw«infurt war nicht
tragbar .

25000 Zuschauer im Neckarstadion
VfB Stuttgart — SV Waldhof 1 : 0

Dem wichtigen Treffen wohnten im Neckar -
Stadion rund 25 000 Zuschauer bei , die «in
tempogeladenes , kampfbetontes , aber auch sehr
hartes Spiel zu sehen bekamen , worunt # na¬
turgemäß die Schönheit des Spieles litt . Die

1

Phönix — Fürth 4 : 0
Mit gewaltigem Sprung schnellt Finkbelner in die Höhe , um die schön getretene Ecke
einzuköpfeu , aber Heckl im Fürther Tor faustet den Ball ins Feld zurück . Foto Müseier

erste , torlos verlaufende Spielhälft « sah di«
Waldhofabwehr , in welcher erstmals der frü¬
here Kickers -Stuttgart Torwart Höchenberger
mitwirkte , in ausgezeichneter Verfassung . Fa¬
belhaft war wiederum Hellmuth Schneider , der
den VfB -Mittelstürmer Schlienz mehr oder we¬
niger zur Erfolglosigkeit verurteilte . Aber auch
der kleine Läufer Maier vollbrachte eine her¬
vorragende Leistung und schob s«in«m Sturm
Immer wieder in bestechender Manier di«
Bälle zu . Alle übrigen Abwehrspieler arbeiteten
fehlerlos und Höchenberg « im Tor vollbracht «
wahre Glanzleistungen . Im Sturm gefielen be¬
sonders Siffling und Herbold durch feine tech¬
nische Leistungen , während der zuerst Rechts¬
außen spielende , später in die Sturmmitte wech¬
selnde Lipponer einen schwachen Tag hatte .

Beim VfB war die Abwehr der schwächst «
Mannschaftsteil , die Verteidiger Steimle—Luik
waren reichlich unsicher , nur Schmid im Tor
war ohne Fehl und Tadel und verhinderte in
der 81. Minute den todsicher scheinenden Aus¬
gleich durch eine fabelhafte Parade . In der
Läuferreihe konnte nur Rieht in der Mitte er¬
höhten Ansprüchen genügen . Im Sturm des
VfB übertraf Barufka durch ausgezeichnetes
Können seine Kameraden erheblich . Die bei¬
den Flügel Lehmann und Läppte waren wohl
sehr schnell , konnten sich aber bei der siche¬
ren Waldhofabwehr nicht durchsetzen , Böckle
zeichnete sich wieder einmal mehr durch Un¬
sportlichkeiten , als durch wirkliches Fußball¬
können aus . Schlienz in der Sturmmitte war
bei Schneider gut „aufgehoben “ , aber in der
61. Minute entschlüpfte er doch einmal seiner
Bewachung und da war Höchenberger geschla¬
gen und der Sieg sichergestellt .

Schiedsrichter Winkler , Schwabach , könnt*
mit seiner Spielleitung nicht überzeugen »
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langenbein redivivus!
VfR Mannheim — BC Augsburg 5 : 0

Dieses Meisterschaftsspiel mußte , da das Sta*
dion eine anderweitige Besetzung gefunden
hatte, in letzter Minute auf den Waldhofplatz
verlegt werden , wo sich nicht ganz 4000 Zu*
schauer einfanden , die dann der VfR durch
eine kaum geahnte Glanzleistung für den zu¬
rückgelegten, langen Umweg (Stadion — Wald¬
hofplatz ) entschädigte . Die Rasenspiele mußten
nicht allein auf die Teilnahme des in Frank¬
furt schwer verletzten Spindler verzichten , in
ihren Reihen fehlten auch noch Wahl und
Adam . Man hatte Langenbein aus der Versen*
kung hervorgeholt und mit der Sturmführung
betraut. Der alte Internationale rechtfertigte
das in ihn gesetzte Vertrauen und gab mit sei¬
ner, durch saubere Vorlagen ausgezeichnete
Ballverteilung , dem VfR -Sturm die bisher ver¬
mißte Linie. Er hat , zusammen mit Striebinger.
besonderen Verdienst an dem für den stark
gefährdeten VfR so wertvollen Sieg . Dieser
wurde aber dadurch erleichtert, als nach einem
Halbzeitstand von 1 : 0, den Stiefvater mit
famosem Schuß in der 40. Minute besorgt
batte, Augsburgs Torwart Kais 5 Minuten nach
Halbzeit wegen einer gemeinen Tätlichkeit an
dem kleinen , harmlosen Rißberger von Möller ,

Frankfurt, der das Spiel ohne nennenswerten
Fehler gut leitete, Platzverweis erhielt. Der
bis dahin spieltechnisch schon unterlegeneBC
Augsburg mußte nun ganz das Feld räumen
und durch den für den Rest der Spielzeit stän¬
dig angreifenden VfR noch weitere vier Tore
einstecken, die Striebinger und Langenbein mit
je zwei pfundigen Schüssen erzielten.

An dem schönen Angriffsspiel des VfR hat¬
ten auch die beiden schnellfüßigen Außen Ho¬
nig und Rißberger nicht unverdienten Anteil .
Die Läuferreihe war im Zerstören voll auf dem
Posten und namentlich Rohr vollbrachte wie¬
der ein großes , erfolgreiches Arbeitspensum .
Es ist schade , daß für den Aufbau immer noch
nicht viel getan wird . Die Verteidigung Krä¬
mer—Krieg stand sehr fest und die wenigen
Schüsse , die aufs Tor kamen , hielt Vetter
sicher. Bei Augsburg stachen nur zwei Leute
hervor, Mittelläufer Wörlen und linker Flügel
Haider , auch Nickel in der Verteidigung gefiel .
Im Sturm stand Platzer allein auf weiter Flur
und nur selten traten die übrigen Stürmer ,
von dem zugvollen Linksaußen Biesinger ab¬
gesehen, in Erscheinung . R . H.

Mühlburg kommt zu spät
De* VfB Mühlburg steigert von Sonntag zu

Sonntag seine Form , wie sein 4 : 3-Sieg in
Pforzheim gegen VfR erneut beweist. Für diese
Saison kommt der Aufschwung jedoch zu spät,
die Neckarauer , welche die gefährliche Klippe
in Knielingen mit einem Z : 1 ganz gut um¬
schifften , werden sich den Meistertitel nicht
mehr entreißen lassen . Einen sehr schönen
5 : 1-Sieg landete Daxlanden über Feudenheim .
Viernheim holte sich in Sandhofen mit 4 : 3
seine zweite Niederlage und Phönix Mann¬
heim mit 4 : 1 seinen dritten Sieg über den
ganz außer Tritt gekommenen FC Pforzheim .

Vereine Sp. ge . une . vrl. Tore Pkt .
VIL Neckarau 13 10 2 1 48 :9 22
VfB Mühlburg 15 8 2 5 28 :25 18
VfB Knielingen 13 7 2 4 29 :19 18
ASV Feudenheim 14 6 3 5 33 :38 15
FV Daxlanden 14 7 _ 7 3Q:33 14
Gr.-W. Viernheim 10 4 4 2 26 :15 12
VIR Pforzheim 13 5 2 6 38 :33 12
SpVgg . Sandhofen 12 5 1 6 27 :30 11
Phönix Mannheim 11 3 — 8 19:40 8
1. FC Pforzheim 13 1 — 12 18 :54 2

Neckarau hatte Glück
VfB Knielingen — VIL Neckarau 1 : 1

Seit langer Zeit war der Knielinger Rhein¬
berg mit annähernd 2000 Zuschauern wieder
einmal Schauplatz eines äußerst schnellen und
temperamentvollen Kampfes. Ohne den vor¬
züglichen Torwart und vor allem aber mit
etwas weniger Schußpech der Knielinger wäre
wohl eine Niederlage Neckaraus nicht zu
vermeiden gewesen .

Knielingen beginnt mit energischen An¬
griffen , die an der aufmerksamen Neckarauer
Verteidigung mit Wenzelburger hängen blei¬
ben . Neckarau spielt dann eine kleine Ueber -
legenheit heraus und kann m der 17. Minute
nach einer Flanke von rechts durch den
Halblinken in Führung gehen . Neckarau will
nun unter allen Umständen den kleinen Vor¬
sprung durch ein weiteres Tor erhöhen . Aber
der blonde Zalogh ist, von Fischer wie ein
Schatten verfolgt, vollkommen „beschlag¬
nahmt" , so daß dem gesamten Sturm von
seiner Gefährlichkeit vieles genommen ist .
Im Gegenstoß trifft Grobs im Anschluß an
einen Eckball nur die Querlatte.

In der zweiten Halbzeit übernimmt Knie«
lingen eindeutig die Führung . Der längst ver¬
diente Ausgleich fällt endlich in der 25 . Mi¬
nute durch Bechtold . Ununterbrochene An-
griffe rollen nun auf das Neckarauer Ge¬
häuse, die oftmals mit sieben und mehr
Spielern verteidigen. Schuß auf Schuß saust
auf d«n Kasten . Der vorzügliche Torwart
kann oftmals nur noch auf der Torlinie Man¬
geln " , dann ist es Hachtel , der die Latte
trifft . Neckarau kann mit Geschick und Glück
das Unentschieden halten.

Schiedsrichter Wacker aus Niefern war dem
Spiel ein guter Leiter .

Knielingen spielte in der ersten Hälfte
etwas zusammenhanglos und zu überhastet.
Rastetter als Sturmführer konnte sich gegen
die ausgezeichnete Neckarauer Verteidigung
nicht durchsetzen , ebenso die beiden Flügel .
Von der Verteidigung vermißt man oftmals
«Ile befreienden Schläge . In der zweiten Halb¬
zeit sah man , außer den beiden Flügeln , die
merklich nachgelassen, hatten , keinen schwa¬
chen Punkt mehr .

Neckarau konnte nicht überzeugen . Vor

allem fehlte dem Sturm die nötige Durch¬
schlagskraft. Der totale Ausfall des tor¬
hungrigen , .Schimmel" war im gesamten
Sturm sichtlich erkennbar. Verteidigung und
Läuferreihe spielte aufopfernd . K . Ruf.

SpVgg Sandhofen —■ Grßnwelß Viernheim 4 : 3
Mit dieser Niederlage ist Viernheim wohl

endgültig als Bewerber um die Meisterschaft
ausgeschieden . Daß es in Sandhofen nicht
leicht ist, zu Sieg und Punkten zu kommen ,
war klar und haben die Sandhöfer mit diesem
Spiel wieder gezeigt , daß sie auf dem besten
Wege sind , ihre Mannschaft zu stabilisieren.

FV Daxlanden — ASV Feudenheim 5 : 1
Durch diesen neuerlichen Sieg bewies Dax¬

landen seinen enormen Formanstieg . Gleich
zu Beginn sah man ein schnelles und gutes
Spiel , bei dem Daxlanden im Vorteil war und
seine Gefährlichkeit vor dem Tor bewies . Ein
feiner Angriff in der 7. Minute und Bechtel er¬
zielt die 1 : 0-Führung . Durch gute und schnelle
Kombinationen des gesamten Sturmes bleibt
Daxlanden tonangebend und wenig später sen¬
det Müller unhaltbar zum 2 : 0 ein . Feuden¬
heim wird unsicher und versucht durch öfteres
Foulspiel seine spielerischeUnterlegenheitaus¬
zugleichen . Feudenheim wird etwas gefähr¬
licher , doch die gesamte Deckung Daxlandens
ist sehr aufmerksam . Ein Feudenheimer wird
wegen Beleidigung des Schiri vom Platz ge¬
stellt. Daxlanden wird wieder sehr gefährlich
und ein Strafstoß wird von Bechtel mit un¬
heimlicher Wucht zum 3 : 0 verwandelt. Kurz
vor der Pause führt ein weiterer Angriff durch
Gallus zum 4 : 0.

Nach dem Wechsel erhält Burkhard eine
Steilvorlage , überrennt die Feudenheimer Dek-
kung und sein Schuß ins lange Eck führt zum
5 Tor . Das Spiel wird etwas ruppig . Bei einem
Vorstoß von Feudenheim erzielt der Halblinke
das Ehrentor . Beim Sieger spielte die Mann¬
schaft in allen Reihen sehr gut . Feudenheim
fing nicht schlecht an , fiel aber durch die An¬
fangserfolge Daxlandens auseinanderund müßte
sich im allgemeinen sportlicher verhalten. Der
Schiri leitete einwandfrei .

VfR Pforzheim — VfB Mühlburg 3 : 4
Mühlburg hat Antoß und schon die ersten

Spielminuten bringen spannende Momente und
dramatische Augenblicke vor beiden Toren .
Nach 20 Minuten bricht Mittelstürmer Rau
den Bann und bringt VfR mit 1 : 0 in Führung .
Kurz darauf kann der Rechtsaußen Schradi mit
scharfem Schuß auf 2 : 0 erhöhen . Jetzt er¬
wacht Mühlburgs Kampfgeist und macht das
Unmögliche möglich . Sie diktieren jetzt das
Spielgeschehen und können durch den Mittel¬
stürmer und Halbrechten nicht nur den Aus¬
gleich , sondern durch ein weiteres Tor von
Rastetter die Führung erringen .

Nach dem Wechsel nimmt das Spiel an Hef¬
tigkeit zu . Mühlburg kann durch Verwandeln
eines Handelfmeters ein 4. Tor erzielen , aber
VIR verzagt nicht . In ungestümen Angriffen
wollen sie es noch einmal wissen , und wieder
ist es Rau , der Mühlburgs Schlußmann mit
unhaltbarem Schuß das Nachsehen gibt . Mühl¬
burgs Abwehr ist auf der Hut und läßt sich
den knappen Vorsprung nicht entreißen .
Schiedsrichter Hagemann (Ettlingen ) traf mit
seinen Entscheidungen nicht immer das Rich-
tge . W .—r.

Der kommende Sonntag
Waldhof — FC Fürth Ist das bedeutendste

und wichtigste Spiel des kommenden Sonn¬
tages. 4 : 0 siegten die Nürnberger tm Vor¬
spiel , das wird sich bestimmt nicht wieder¬
holen . Waldhof kann sich nur durch einen Sieg
die letzte Chance für den Meistertitel wahren ,
ein solcher liegt zu Hause durchaus im Bereich
der Möglichkeit , aber da muß dann schon der
richtige Waldhof an der Arbeit sein . Die Augs¬
burger Schwaben stehen mit dem BCA Im Lo-
kalkampf und sollten wie Im Vorspiel (3 : 0)
einen sicheren Sieg erzielen . Der VfB Stutt¬
gart wird ln Offenbach keinen 6 : 0-Sieg mehr
erringen wie ln der Vorrunde , Immerhin ist
mit seinem knappen Sieg zu rechnen , nach¬
dem der Bann vom Bieberer Berg nun schon
öfter gebrochen wurde . Der Fußballsportver¬
ein Frankfurt könnte mit einem Unentschieden
wie im Vorspiel (1 : 1) gegen die Stuttgarter

Kickers sehr zufrieden sein , wir glauben aber
nicht an eine Wiederholung . Der KFV hat ge¬
gen Schweinfurt eine letzte Chance , nimmt er
sie wahr und kann sich für seine 4 : 1-Vor*
Spielniederlage revanchieren , dann besteht
noch die Möglichkeit einer Rettung vor dem
Abstieg . Verliert er , dann bestehen für ihn
kaum noch Aussichten . Phönix muß zu Bayern
München , dem er auf eigenem Platze 3 : 5 un¬
terlag. Aussichtslos gehen die Schwarz -Blauen
nicht nach Bayerns Hauptstadt und ein Un¬
entschieden würde uns nicht überraschen. Auch
der VfR Mannheim könnte unter Umständen
tn Fürth etwas erben . Zu Hause unterlag er
seiner Zeit knapp 1 : 0 den Kleeblättlern . Bei
Eintracht Frankfurt — 1860 München rechnen
wir mit einem Eintrachtsieg und mit einer
möglicherweisen Umkehrung des Vorspieles ,
das 3 : 1 für die Löwen endete .

Eiche Sandhofen — Kraftsportv . Ketsch 4 : 3
Diesem Freundschaftstreffen wohnten wie¬

derum 500—600 Zuschauer bei . Dem Haupt¬
kampf ging ein Mannschaftskampf der Ju¬
gend beider Vereine voraus. Was die Klei¬
nen zeigten , wurde mit Beifall quittiert. Das
Treffen konnte die Jugend der Siche mit
6 : 2 für sich entscheiden .

Nach dem Jugendkampf betraten die 1.
Mannschaften die Matte . Die Eichestaffel
mußte wegen Krankheit von Rothenhöfer , Jg-
nor und Utters Ersatz stellen , dagegen trat
Ketsch mit Verstärkung im Mittelgewicht an.

Bantamgewicht : . Weber (S) brachte seinem
Gegner Schäfer (K) mit Rückfaller nach neun
Minuten eine entscheidende Niederlage bei .
Federgewicht : Stohner (K) konnte gegen
Dreck (S) nach 15 Minuten einen Axbeltssieg

buchen . Leichtgewicht : Zubrod (S) erledigte
den Ketscher Schwegler schon nach 27 Se¬
kunden mit Hüftschwung . Weltergewicht:
Wittmann (S) holte sich über seinen Gegner
Rohr (K) nach 15 Minuten einen hohen Punkt¬
sieg . Rohr berührte mit beiden ' Schultern die
Matte, was aber vom Kampfleiter übersehen
wurde . Mittelgewicht : Albus (K) besiegte
Hagner (S) durch Eindrücken der Biücke nach
5 Minuten entscheidend . Halbschwergewicht :
Eppel J . (K) gab Schmidt (S) nach 3 Minuten
durch Eindrücken der Brücke das Nachsehen .
Schwergewicht : Rupp (S) konnte durch seinen
Blitzsieg über Eppel H . (K) in 17 Sekunden
das Resultat auf 4 : 3 stellen . Die Kämpfe
wurden von Biundo Mannheim geleitet.

K . Schenkel .

Sportbrief aus Heidelberg
Fußball

Die Sportgemeinschaft Rohrbach er¬
rang gegen Handschuhsheim einen glän¬
zenden 10 :1 Sieg. Zwei wegen Abseits
nicht gegebene Tore hätten das Duzend
vollmachen können . Rohrbach befindet
sich zur Zeit in einer Hochform , die zu
den besten Hoffnungen auf ein ehren¬
volles Abschneiden gegen den SV. Wald¬
hof berechtigt . Vertraglich ist Waldhof
verpflichtet , am Gründonnerstag in Hei¬
delberg mit spielstarker Mannschaft
anzutreten . Auf diese Kraftprobe des
emporstrebenden Rohrbacher Vereins
darf man sehr gespannt sein.

Der ASV. Eppelheim konnte sich mit
viel Mühe auf seinem ersten Platj be¬
haupten . Die Meisterschaft dürfte mit
diesem Sieg gesichert sein , denn
selbst nach einem Verlust beider Punkte
gegen Rohrbach ist Eppelheim immer
noch einen Punkt hei einem ebenfalls
guten Torverhältnis voraus . Die Union
hatte zu diesem Spiel eine gute Mann¬
schaft beisammen und wird in den leg¬
ten Spielen noch von sich reden ma¬
chen. Nur ganz knapp mit 2 :1 verlor
die Union das Spiel .

In Kirchheim blieb die dortige Sport¬
gemeinschaft nur dank besserer Erfah¬
rungen mit 4 :2 über Pfaffengrund er¬
folgreich .

Ziegelhausen hatte es nicht schwer ,
um gegen Wieblingen mit 3 :0 zu siegen .

Im Landbez irk II gab es insofern
eine dicke Überraschung , als Wiesloch
gegen Mühlhausen 0 : 1 verlor . Mit die¬
ser Niederlage hat Wiesloch die noch
geheimen Meisterschaftshoffnungen wohl
endgültig begraben müssen .

Sandhausen befestigte seine führende
Stellung mit einem 2 :0 Sieg gegen Diel¬
heim .

Nußloch blieb mit dem Handball -
ergebnis von 7 :2 gegen Rettigheim er¬
folgreich .

Fußball -Jugendturnier in Heidelberg

Heidelberg hatte an die schwerbeschä¬
digten Städte Mannheim , Pforzheim
und Würzburg schon vor geraumer
Zeit eine Einladung zu einem Jugend¬
turnier erlassen . In der vom Krieg ver¬
schonten Stadt Heidelberg werden die
Jugendlichen zu Ostern aus vier schwer -
ausgebomhten Städten zu Gast sein,
denn der Fußballclub Union hat gleich¬
falls die A -Jugend des Phönix -Karls¬
ruhe eingeladen . Die ersten Spiele
kommen nach Auslosung bereits am
Ostersamstag zur Austragung . Das End¬
spiel bestreiten die Gegner als Vorspiel
vor dem Fußball -Städtekampf Mann¬
heim —Heidelberg . Man darf auf den
Verlauf der Spiele gespannt sein . Auf
das Erscheinen der Pforzheimer ist man
besonders gespannt , da diese tro $
großer Schwierigkeiten einen guten
Nachwuchs heranbilden .

Handball
Der gestrige erste Sonntag der Nach-

rujide brachte in der Bezirksklasse span¬
nende Spiele , die zum Teil mit Über¬
rasch nngen endeten .

In der Kreisklasse Heidelberg errang
sich die Sg. Wieblingen mit ihrem
Sieg gegen den TV . Bammental die
alleinige Tahellenführung .

Bezirksklasse :

Sg . Wiesloch—TSV . Handschuhsheim
6 :9 (3 :4)

Jugend 3 :13
Nach anfänglich verteiltem Feldspiel

erzielte Handschuhsheim in der 8 . Min.
den ersten Treffer , dem bald darauf
ein weiterer folgte . Wiesloch setjte Oen
folgenden Treffern Handschuhsheims
jeweils Gegentore entgegen . Gleich

TG 78 Heidelberg gegen HC Heidelberg
0 : 3

Ib . 2 : 3
II . Mannschaften . 1 : 1
Schüler . 3 : 0
Damen • . . . . 0 : 0

Mit diesem 3 : 0-Erfolg hat sich d •
Hockey-Club Heidelberg die bad ;

I Meisterschaft gesichert , da es dem U " '
| 46 zur gleichen Zeit in Mannheim " -
j lang, die MSG 2 : 1 zu besiegen . Sc 1bst

hei einem eventuellen Verlust des leb¬
ten Spieles gegen VfR Mannheim kann
d u* „Club“ nicht mehr eingeholt wer¬
den .

| Das . Spiel auf dem TG -PIatj , das «n -
j ter den harten Bodenverhältnissen litt,
: zeigte den HCH in einer weitaus bes¬

seren Form als in den letjien Spielen .
Besonders der Sturm hat an Durch¬
schlagskraft gewonnen , was auf eine
glückliche Umstellung und dem Wieder¬
mitwirken von Aug . Peter zurückzu¬
führen ist , Peter war es auch, der
in einem wunderbaren Alleingang über
das halbe Spielfeld den ersten Treffer
und bald darauf das 2 . Tor erzielen
konnte . Menges gelang es , ebenfalls nach
glänzender Vorbereitung durch Peter ,
das Endresultat herzustellcn . Die ge¬
samte Mannschaft des HCH zeigte eine
geschlossene Leistung und es gebührt
ihr ein Gesamtlob . Hervorzuheben wäre

nach dem Seitenwechsel holte Wiesloch
auf 4 :4 und kurz danach nochmals auf
5 :5 auf , dann setjte sich jedoch die
spielerische Überlegenheit der Gäste
durch .

TG . 78—Sg. Kirchheim 3 :13
Jugend 11 :2

Kirchheim zeigte eine überraschend -
gute Leistung , die den bis dahin
schlechten Tabellcnplafc nicht verstehen
läßt . Die Mannschaft war in allen
Teilen gut besetjt . Der Sturm der
Ncuenheimer lief sich dagegen immer
wieder an der Kirchheimer Hinter¬
mannschaft fest . Durch den Ausfall
jeglichen Spielaufbaues und die allzu
defensive Einstellung der Läuferreihe ,
kam der Ball viel zu wenig und zu
langsam nach vorn . Während die TG.
nach der Halbzeit zusammenbrach , lief
die Kirchheimer Mannschaft zu einer
noch nie gezeigten Form auf und dürfte
den führenden Mannschaften noch
manch harte Nuß zu knacken geben .
TSG . Dossenheim —Sg. Nußloch 9 :10 (5 :6)

Jugend 13 :3

In diesem schnellen , bis zum Abpfiff
offenen Spiel verloren die Dossenheimer
nicht ganz verdient 2 wichtige Punkte .
Die Läuferreihe der Gastgeber verstand
es nicht die schnellen Außenstürmer der
Gäste zu halten und gab den schuß¬
kräftigen Stürmern immer wieder Ge-
leegnheit zu gefährlichen Torwürfen ,
die der sonst gute Dossenheimer Tor¬
wart nicht immer meistern konnte .
Kreisklasse Heidelberg :
SV. Bammental —Sg . Wieblingen 2 :7 (2 :5)

Jugend 2 :1
Durch den nicht unverdienten Sieg

hat sich Wieblingen die alleinige Tabel¬
lenführung in der Kreisklasse erobert .
Der Sieg ist in erster Linie dem besse¬
ren Stürmerspiel und der besseren Tor¬
wartleistung der Gaste zu verdanken .

Turnerbund Heidelberg —Sg. Ziegel¬
hausen 3 :13

Das Ergebnis entspricht dem Spielver¬
lauf . Der Turnerbund , der in seinen
Reihen viele Anfänger hat kämpfte bis
zum Abpfiff in sportlicher Weise .
TSV. Handschuhsheim II .—ASV. Eppel¬

heim 5 :10
Jugend B—Jugend A 3 :5

Die Handschuhsheimer Mannschaft ist
in ihren Leistungen zu unterschiedlich ,
dagegen zeigten die Eppelheimer auch
in diesem Spiel , daß ihr Formanstieg
anhält .
Frauenspiele :
TV. Bammental —Sg . Wieblingen 0 :1

Beir . : Vermögensmeldungen .
Die amtliche Bekanntmachung im „Start"

Nr . 17 vom 27 . 3. 1946, nach welcher die Ver-
mögensmeldung bis 10. April 1946 an die Mili¬
tärregierung, Herrn Oberleutnant Großraan ,
Karlsruhe , fittlinger Straße , Reichspostdirek¬
tion , Zimmer 448 , zu richten war , ist bis jetzt
nur von einem Teil der Turn - und Sportvereine
Nordbadens beachtet worden . Die Anordnung
der Militärregierungwird daher, nochmals wie
folgt in Erinnerung gebracht:

1. Sämtliche vereinseigenen oder zur Benüt¬
zung gemieteten Ubungsstätten, wie Plätze ,
Bootshäuser , Schwimmbäder usw . Aus der
Meldung muß hervorgehen, ob die Ein¬
richtungen unbeschädigt , also benützbar
sind . Von den beschädigten Anlagen ist

noch Baudendistel , der geschickt den
Sturm dirigierte , und Hettinger , der in
der Verteidigung unüberwindlich war .

Der TG 78 mangelte es nicht an
guten Einzelkönnern , doch fehlt das
Verständnis untereinander . Die Mann¬
haft ist auf alle Falle weit besser ,
h der augenblickliche Tabellenstand

'eigt .
V of 'cs Jubiläums -Oster -Hockey -Turnier

des HTV 1846
Der Heidelberger Turnverein 1816

hat anläßlich des 100jährigen Jubiläums
und 20jahrigen Bestehens seiner Hockey -
Abteilung über die Osterfeiertage die
führenden Mannschaften der amerika¬
nisch besetjten Zone zu einem großen
Hockey -Turnier cingeladen . Neben den
beiden Heidelberger Hockeyvereinen ,
HCH und TGH 1878, hat der Main¬
meister Rüsselsheim , Frankfurt 1880,
„Jahn “ und „Wacker “ München , ihr
Erscheinen zugesagt . Weitere Mann¬
schaften aus Limburg , Stuttgart und
Mannheim werden dem Turnier eben¬
falls beiwohnen .

HTV 46 — MSG 2 : 1
Als letjter Probeglalopp zum Oster -

lurnier erledigte der HTV sein Spiel
gegen die Mannheimer Sportgesell¬
schaft . In einem überzeugenden Spiel
wurde ein knapper Sieg errungen .

TSV . Handschuhsh .—ASV. Eppelheim 6 :1
Weitere Ergebnisse :
TV . Bammental II —Sg . Wieblingen II
7 :4 / TSV . Handschuhsheim III —ASV.
Eppelheim II 5 :6

Jugend :
Turnerbund B—Schwe^ingen A 4 :11

Osterturnier fiir Schülermannschafteö
Am Ostersonntag ah 14 Uhr findet

auf dem Universitätssportplatj ein
Schülerturnier , an dem Mannschaften
der Vereine TSV . Handschuhsheim , TG.
78, Turnerbund , Sg. Kirchheim , Sg .
Wieblingen , Sg . Pfaffengrund und TSG.
Dossenheim teilnehmen , statt . Nähere
Nachricht geht den beteiligten Vereinen
zu.

Rugby
Heidelberg Nord —Heidelberg Süd 0 :4

Nach langer Pause hatten die Heidel¬
berger Rugbyfreunde am Sonntag erst¬
malig Gelegenheit einen Wettkampf zu
sehen . Auf dem Plafce des Sportclubs
Neuenheim 02 trafen sich zwei Aus¬
wahlmannschaften von Heidelberg Nord
gegen Heidelberg Süd.

Das Hauptspiel zeigte sehr anspre¬
chenden Sport , der hoffen läßt , daß
Heidelberg seine alte süddeutsche Vor¬
machtstellung im Rugby bald wieder
erreicht . Neben den alten International -
und Repräsentativ - Spielern sah man
viele junge vielversprechende Nach¬
wuchskräfte , die sich Mühe gaben , sich
dem taktisch klugen Spiel der „ Alten “

einzufügen . Durch einen sehr schön ge¬
tretenen Sprungtritt konnte Schalter ,
der durch ruhiges und sicheres Fangen
und durch befreiende Gassentritte auf¬
fiel, den 4 :0 Erfolg für die Süd -Mann¬
schaft sicherstellen .

Im vorausgegangenen Jugendspiel , das
ebenfalls sehr ansprechende Leistungen
brachte , siegten die Neuenheimer mit
22 :0 gegen das Engl . Institut .

Am Ostermontag bestreiten die Club¬
mannschaften vom Sportclub Neuenheim
und Heidelberger Ruderclub den ersten
Vereinswettkampf .

Fußball
Kreisliga Mannheim :

FVgg . 1898 Seckenheim —SC . Hemsbach
4 :5 / SV. 1919 Schriesheim —SV. Ilves¬
heim 0 :2 / SpVgg . Wallstadt —Kurpfalz
Neckarau 4 :2

Handball
Ligaklasse Nordbaden :

VfR . Mannheim —TV. 98 Seckenheim
10 :5 / TV . Edingen —SV. Waldhof 1 :21

Hockey
Mannh . Sportgesellscb aft —Heidelberger
TV. 1846, 1 . Männer 1 :2, Frauen 1 :1

der Grad der Beschädigung bzw . Zerstö¬
rung zu melden , wie leicht beschädigt,
total zerstört, usw . usw .

2. Vorhandene Sportgeräte u . Sportkleidung.
3. Fehlende Sportgeräte und Sportkleidung.
4. Name und Anschrift des Kassenwarts un¬

ter gleichzeitiger Angabe des Vereinsver¬
mögens nach dem Stande vom 1. 5. 1945,
und zwar :
a) Liegenschaften .
b) Barvermögen .

Die noch säumigen Tum - und Sportvereine
werden in ihrem eigenen Interesse gebeten ,
die erforderliche Meldung nunmehr umgehend
zu erstatten. Müller .

Fachwart für Leichtathletik
Ausschreibung für die am Sonntag, den 28.

April 1946, vorm . 11 Uhr , ki Pforzheim statt¬
findenden

Badischen Waldlaufmeisterschatten1946 .
Die Läufe finden auf dem Sportplatz am Da¬
vosweg (früherer Platz des RC Pforzheim ) statt .
Die Strecke ist wie folgt abgesteckt: Start und
1 Runde au ! dem Platz am Davosweg , durch
den Westausgang über den Davoeweg , 200
Meter westwärts, sodann über die Fußgänger¬
brücke und links ab auf den Fußgängerweg —■
entlang der Nagold — bis zum Kupferhammer ,
dort über die neu erstellte Ersatzbrücke , durch
die Anlagen bis zur Hindenburgbrücke— links
ab über den Davosweg , entlang des Davos¬
weges bis zum Sportplatz , wo sich das Ziel
befindet .

"Die Strecke ist ca . 4000 Meter lang
und kann nur mit Sport - oder Straßenschuhen
gelaufen werden.

Klasse I : Senioren ■= 4000 Meter für Lang¬
streckler.

Klasse II : Senioren “=■ 2500 Meter fiir Kurz¬
streckler.

Jugend (1. 1. 1928 und jünger) 2500 Meter
Alte Herren (32 bis 40) 2500 „
Weibliche Jugend: 1000 n
Frauenklasse: 1000 „
Der Binzeisieger in der Seniorenklasse I er¬

hält den Titel „ Badischer WUdlaufmeister1946".
Außerdem wird noch für sämtliche Klassen

ein Mannschaftslauf gestartet. 4 Läufer , die
namentlich gemeldet werden müssen , bilden
eine Mannschaft . Meldungen sind zu richten
an Karl Stahl , Pforzheim D ., Hirsauerstraße
Nr. 149. Das Meldegeld beträgt für Einzelläu¬
fer : 1 RM, für Mannschaften 2 RM und ist dzn
Meldungen beizufügen oder am Startplatz zu
entrichten. Meldeschluß : Mittwoch , den
24. April 1946. Meldetermin ist einzuhalten .

Mit der Durchführung der Veranstaltung ist
der Turnverein 1880 Pforzheim -
Brötzingen beauftragt.

Fachwart für Leichtathletik:
gez . Stahl .

Hockey-Club Heidelberg
badischer Meister

SSadisctter Sportverband
Der Sporfbeauftragfe
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Gerettete Schabe / Die Gemälde der Staat !. Kunsthalle
erhalten - Geplante Ausstellungen

Die jüngste Vergangenheit hat uns so
starke Einbußen an unerseßliAera deut¬
schen Kunstbesiß gebracht, daß die über
die leßten Jahre hinweg erhaltenen
SAäße der Architektur und Malerei
uns doppelt teuer sind . In unserm
Trauern um das untergegangene barocke
Mannheim, das von den Flammen ver¬
nichtete BrnAsaler Schloß , die Pforz-
heimer Stiftskirche, das mittelalterliche
Freiburg und das Karlsruhe Friedrich
Weinbremiers bleibt nns ein Trost : das
Wissen, daß der gesamte , wertvolle Be-
eiß der Staatlichen Ktinsthaile in Karls¬
ruhe geborgen und gerettet ist.

nährungsamt einem wirklich lebensnot¬
wendigen Zwecke dienen. Troßdem ge¬
schieht bereits das Möglichste , um den
Kunsthalleabau mit der Zeit seinem
ursprüngliche« Zwecke wieder zuzufüh¬
ren und weitere Teile vor dem zer¬
störenden Einfluß der Witterung zu
Schüßen. Wenn erst einmal die Unter¬
bringungsmöglichkeiten geschaffen sind,
kann die Rückführung der verlagerten
Gemälde alsbald in Angriff gessommen
werden .

Kommende Ausstellungen
Unterdessen aber verharrt die Lei¬

tung der Staatlichen Kunsthalle nicht

bereits eine große Ausstellung „Haupt¬
werke von mittelalterlicher oberrheini¬
scher Kunst“ und auch in Karlsruhe
wird noch in diesem Jahre im Raume
de Badischen Kunstvereins die eine oder
andere Ausstellung gezeigt werden.

Noch wird es geraume Zeit dauern,
bis wir die großen Meister der deut¬
schen Kunst nach langen Jahren wie¬
der sehen dürfen. Nüßen wir sie da¬
durch aus , daß wir uns , wo immer sich
Zeit und Gelegenheit bieten, kunstge¬
schichtliche Werke entleihen und uns in
gründlichem Studium mit dem Wesen
der Kunst vertraut machen . Dann wer¬
den wir von den kommenden Ausstel¬
lungen umso größeren Genuß haben.

W . S .

Matthias Grfinewald : Christus am Kraus
(Aus dem Besitz der Staatlichen Kunsthalle , Karlsruhe )

Schwere Schäden am Sammlungsban
Der Angriff des Jahres 1944 hat zwar

den auf Großherzog Leopolds Anre¬
gung durch Heinrich Hübsch errichteten
Bau in der Hans-Thomastraße schwer mit¬
genommen , doch ist seine Wiederherstel¬
lung möglich. Die 1844 vollendeten Fres¬
ken Moriß von Schwinds erlitten schwere
Beschädigungen . Da eB sich troß aller
anerkennenswerten Bemühungen der
Hochbauverwaltung als unmöglich er¬
wies, rechtzeitig ein Schußdach in den
erforderlichen Ausmaßen herzustellen,
ging die gesamte Deckenbemalungdurch
die Witterungseinflüsseverloren. Das be¬
rühmte Fresko Schwinds , „Die Einweih¬
ung des Freiburger Münsters" dagegen
hofft man zum mindesten teilweise,
vielleicht sogar vollständig restaurieren
zu können.

Meisterwerke deutscher Kunst
Als der Luftangriff jene Schäden am

Ban der Staatlichen Kunsthalle hervor¬
rief, hatte Direktor Dr. Martin den
gesamtenBestand der berühmten Samm¬
lung bereits an verschiedenen Stellen
in Sicherheit gebracht. Dadurch blieben
uns die Meisterwerke der Kunst erhal¬
ten, die der Sammeleifer und die Kunst¬
liebe der badischen Fürsten und des
badischen Staates in der weit über
Deutschland hinaus bekannten Samm¬
lung vereint hatte , insgesamt 2300
Gemälde, über 30 0Ö0 Zeichnungen und
Druckgraphiken und die Umfangreiche
Bücherei, die mit ihren heute über
20 000 Bänden zu den besten Kunst¬
bibliotheken Süddeutschlands zählt.

All die berühmten Kostbarkeiten
deutscher Kunst vergangener Jahrhun¬
derte sind so für Gegenwart und Zu¬
kunft gerettet : die Flügel des Tauber-
bischofsheimer Altars Meister Matthias
Grünewalds , die Werke Hans Bai¬
dung G r i e n s , des Meßkircher Mei¬
sters, die Madonna Lukas Cranaehs ,
Hans Holbeins , Strigels ebenso
die Holländer, Vlamen , Franzosen des
17. Jahrhunderts wie die Vertreter der
der Malerei des 19. Jahrhunderts , wie
Overbeek und Schwind , Ko¬
be 11, Wilhelm T r ü b n e r und ln be¬
sonderer Vielfältigkeit Hans Thoma ,
der malerische Gestalter unserer Heimat.

Um die Rückkehr der Kunstwerke
N -A stehen all diese Schöße in den

vert hiedenen Verlagerungsorten in der
amerikanischen Und französischen Zone
verstreut . Ihre sofortige Rückkehr er¬
weist sich Rchon deshalb als unmöglich ,
da die erhaltenen Teile des Hübsch ’schen
Sammluugsbau6 augenblicklich alz Er-

IntendantenWechsel beim
Badischen Staatstheater
Der Theater - und Musikoffizier der

Militärregierung, Mr . Sherman, gab die¬
ser Tage Vertretern der Presse Auf¬
schluß über die Gründe, die zum In-
tendantenwechsel beim Bad . Staats¬
theater führten . Er wies zunächst auf
die Leistungen des seitherigen Inten¬
danten H . H . Michels bei der ersten
Etappe cies Wiederaufbaus des Staats¬
theaters bin nnd würdigte seine Tätig¬
keit als Schauspieler nnd Regisseur.
Als Intendant sei Herr Michels für die
Entnazifizierung verantwortlich gewesen ,
wobei er aber immer wieder versucht
habe, politisch belastete Künstler in
seinem Ensemble zu behalten oder
solche neu zu engagieren, anstatt neue
Talente mit unbelasteter Vergangenheit
ausfindig zu machen . Außerdem seien
nachträglich noch Punkte seiner frühe¬
ren politischen Einstellung bekannt ge¬
worden, die es der Militärregierung un¬
möglich machten , Herrn Michels in so
einflußreicher Stellung zu belassen.
Deshalb sei Generalmusikdirektor Maße¬
rath die Theaterlizenz gegeben und er
als komm . Intendant des Staatstheaters
eingeseßt worden. Zu seiner Unter-
stüßung wurde Dr. Erich Weidner, als
Oberspielleiter Peter Frank berufen.

In seinen weiteren Ausführungen be¬
richtete Mr . Sherman über seine Maß¬
nahmen zur Beseitigung der techn .
Schwierigkeiten des Theaters . So seien
u. a. 700Ö dem Stuttgarter Theater ge¬
hörende, in einem Salzbergwerk bei
Pforzheim sichergestellte Kostüme zum
großen Teil den Karlsruher Bühnen zur
Verfügung gestellt und dem Staats¬
theater zahlreiche ausländische Stücke
in deutschen Überseßungen zugänglich
gemacht worden. Ei.

Der Jugendausschuß
gibt bekannt :

1 . Vortragsreihe : Freitag , den
26 . April 1946, um 19 Uhr, spricht Pro¬
fessor Dr.-ing . Plank (Rektor der Tech¬
nischen Hochschule ) über „R u • s i -
sehe Dichtun g“, Rezitationen von
Staatsschauspielerin Rita Graun. Der
Vortrag findet statt im Munzsaal , Wald -
str . 79. Eintritt frei. Kartenausgabe an
den bekannten Stellen.

2. Die Kurse fallen in der Oster¬
woche aus und beginnen erst wieder
mit der Woche ab Montag , 6. Mai 1946.

iiiiiiiiiiimHiiiHiiiimiiiiiiHiiiJMiintiiitiHiiinHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiHiiiiimimiiiiiiiinimiiiiiiiimmiiiiiimimii

müßig . Sie weiß um die Bedeutung,
welche der Kunst für die , Neuformung
der geistigen Haltung unseres Volkes
zukommt und bemüht sieb deshalb, jeßt
schon auf das eifrigste darum, den
wertvollen Kunstbesiß aus der deut¬
schen Vergangenheit möglichst bald wei¬
ten Kreisen zugänglich zu machen . Für
Gesamtausstellungenwird für lange Zeit
der Raum fehlen. In allen größeren
Städten sollen als Ersaß dafür Ausstel¬
lungen einzelner Meisterwerke aus mu¬
sealem Besiß durchgeführt, in kleineren
Städten wertvolle Originalgraphik ge¬
zeigt und in den Dörfern Reproduk¬
tionen deutscher Kunstwerke ausgestellt
werden. Freiburg z . B. eröffnet im Mai

Füi den
Schachspielei

E . Wunderling, Forst : . . . leider;
schreiben Sie bitte selbst an den „Start“.

Erich Henschel , Heideiberg-Rohrbach:
Schachbücher sind momentan schlecht zu
bekommen, wenden Sie sich einmal an
den Verlag des früheren „Schach-Echo“,
Bochum , Christstr. 32.

E . Geißler, Khe .-Aue : Bei Einsendung
selbstkomponierter Aufgaben Lötung
angeben.

Aufgabe Nr. 21
L. Noack, Breslau

Ueber Land und Meer, 1882
a b c d e f g

Frl . Gerda Straub, Ersingen; Auf¬
gaben schön gelöst, doch auch auf Ne¬
benlösungen untersuchen.

Rob . Klingel , Ispringen: Wir begrü¬
ßen Sie alt neuen Löser herzlich .

A . Notheis, Huttenheim: Ihre Auf¬
gabe werde ich prüfen .

Schachfreunde und die , die ei werden
wollen , haben Gelegenheit, jeden Sams¬
tagnachmittag von 14.30 Uhr ah im
„Klosterbrän“, Ecke Ettlinger -SAützeu-
ttraße , ein gutes Turnierschachzu sehen.
Die Jugend ist ganz besonders dazu
eingeladen.

G. Becker , Durlach, Auerstr. 2.

a b c d e f g b
Matt >■ I Zi | «z .

Aufgabe Nr. 22
Aus einem Berliner Problemturnicr

1882

W. Kb2 , Dd6 , Te6 , Lgl, Sd8, e4;
Ba3, a4, c2, f2 . 10 Steine .

Sch. Kd4, Dh5 , Tb7 , h4 , La7, h3,
Sb8. fl ; Bdö , g2 . 10 Steine.

Matt in 2 Zügen .
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Schwarzwäldei Jugend bei frohem Spiel Foto WÖrner

11 Der Emigranfenbuckel
„ Naturfreunde “ - Osterwanderung auf den Edelberg

IM

Wer den „Emigrantenbuckel“ etwa
auf einer Landkarte suchen wollte ,
kann sich jede Mühe ersparen; er wird
ihn nicht finden. Und troßdem exi¬
stiert er. Sein bürgerlicher Name heißt
Edelberg. Es ist einer der Hügel
zwischen Pfinztal und Albtal, die an¬
schließend an den Turmberg sich bis
zum Wattkopf bei Ettlingen hinziehen
und im Osten das Rheintal begrenzen.
Bis an den Rand dieser Hügel er¬
streckte sich einst vor Jahrtausenden
der sogenannte Kinzig -Murgfluß. Von
der Hedwigsqnelle , die Esiigwiesen -
klamm aufwärts, kommen wir, wenn
wir uns nach etwa halbstündigem
Marsch links halten, auf die Höhe und
in wenigen Minuten an unser Ziel .
Doch ich will der Reihe nach erzählen
wie wir auf den Gedanken kamen, un¬
sere Osterwandernng gerade hierher
zu machen , und Wie der Emigranten-
buckel überhaupt zn seinem Namen
kam.

Es war im Jahre 1933. Unser Ver¬
ein , der damals in Karlsruhe etwa
1600 Mitglieder zählte, war aufgelöst;
unser Vermögen beschlagnahmt wor¬
den . Im Lande Baden waren es ins¬
gesamt 30 Naturfreundehäuser , die
dieser Willkürmaßnahme zum Opfer
fielen; der Wert belief sich auf etwas
über eine halbe Million Reichsmark, die
Zahl der aufgelösten Ortsgruppen 105.

So war die Lage kurz vor Ostern
1933 . Ich kam am Ostersamstag von
einer Besprechung, die Ich in Nürn¬
berg mit Mitgliedern unserer aufge¬
lösten Reichsleitang hatte . Das Ergeb¬
nis war negativ. Wir mußten unsere
Hoffnungen, die Wir uns noch bis zu-
lcßt erhalten hatten , zu Grabe tragen
und uns mit den einmal gegebenen
Tatsachen abfinden. Leicht ist es uns
nicht gefallen. Vor dem Bahnhof in
Stuttgart traf ich am späten Abend
eine kleine Gruppe unserer Karlsruher
Naturfreunde -Jugend, die troß des Ver¬
bots und der damit zusammenhängen¬
den Schließung unserer Wanderheime
ihre geplante Olterwanderung
durchführte . Wie man bei der Jugend
in solchen Dingen denkt, man sagt sich :
es wird schon gehen und ohne Rück¬
sicht auf etwaige Schwierigkeiten ging
man an die Ausführung des gefaßten
Entschlusses . Können wir nicht in
einem Naturfreundehaus übernachten,
dann übernachten wir eben im Freien.

Mir wurde zum ersten Male die
Tragik unserer Lage ganz bewußt: ein
Gefühl ohnmächtiger Wut erfaßte midi .
Eine ähnliche Situation traf ich dann
zu Hause an . Unsere geplanten Wan¬
derungen auf die Badener Höhe und
nach Moosbronn waren natürlich eben¬
falls ins Wasser gefallen . Auf unserem
Haus an der Badener Höhe tummelte
sich die SA, aus Oberbühlertal. Das
Haus in Moosbronn war von der Hit¬
lerjugend beseßt worden . So blieb
uns nidtts anderes übrig, als unsere
Osterwandernng in die allernächste
Nähe von Karlsruhe zu machen , damit
wir am Abend wieder zu Hause sein
konnten. Wir trafen cm « am Osler-
Sonntagmorgen am Tivoli . Troßdem
wir «ichtl weitzr besprechen und vor»

bereitet hatten , waren wir nahezu 20
Teilnehmer, die mit wehem Herzen
durch den Durlacher Wald in lUAtung
Hedwigsquelle marschierten. Ein festes
Ziel hatten wir noA niAt . Wir woll¬
ten uns aber einen Plaß suAen, an
dem wir nns künftighin treffen konn¬
ten ; weil wir in unserer jeßigen Lag«
stärker als je zuvor das Bedürfnis
der Zusammengehörigkeit empfanden.

So kam es, daß wir naA einigem
SuAen das gefunden hatten was wir
brauchten: Inmitten von BuAen und
Föhren ein sonniges PläßAen , das zum
Lagern und Ansruhen wie gesAaffen
war . Unsere Kinder spielten und toll¬
ten , die Älteren wälzten Probleme und
unterhielten siA über die Aufgaben der
Naturfreundebewegung, — wenn ein¬
mal der NazispuA vorbei sein würde.
Den Glauben , daß dieser Tag einmal
kommt, ließ siA keiner nehmen; daß
aber 12 Jahre darüber hingehen wür¬
den , bis wir ihn erleben durften , und
daß das deutsAe Volk nnd ein großer
Teil der MensAheit zuvor durch ein
Meer von Blut und Tränen geben
mußte, das konnten wir damals niAt
ahnen . Wehmut und stille Trauer er¬
faßte jeden von uns , wenn wir von
unserer Höhe den BliA naA Sudosten
sAweifen ließen . Keiner spraA es aus,
und doA daAte es ein jeder : Dort
drüben, wo der Badener Turm zu
sehen war, dort liegt unser Haus —
und in der gleiAen RiAtung, nur niAt
so weit, liegt Moosbronn . So verging
der Tag und erst die sAeidende Sonne
gemahnte uns , daß wir nns auf den
Heimweg maAen mußten. Das war un¬
sere erste Osterwandernng im Dritten
ReiA. Wenn wir uns im engeren
Kreise dann unter der WoAe trafen
und uns befragten, wo wir am kom¬
menden Sonntag hingehen wollten - hieß
es fast immer: „W ir gehen aufs
P1 ä ß 1 e“.

So kam es , daß wir fast Sonntag
für Sonntag den gleiAen Weg zu dem
gleiAen Ziel maAlcn . Wir haben nns
später mit unserem SAiAsal leidlich
abgefunden und haben manAe frohe
Stunde droben verlebt . Wir unterhiel¬
ten uns Uber die Not unseres Landes
und unseres Volke ». Wir gedaAten all
derer, die als die ersten Opfer des
Hitlertums die Gefängnisse , ZuAthäu-
srr und Konzentrationslager füllten.
ManA guter Freund nnd Bekannter
war dabei, und viele , die cs unter
den obwaltenden Umständen vorzogen
außer Landes in die Emigration zu
gehen . AuA wir waren in gewissem
Sinne heimatlos . Was lag näher,
daß einmal in einer Unterhaltung im
Zusammenhang mit unserem . .Pläßle“
der AusdruA ..Emigranten -
l> u ekel “ fiel ? Diesen Namen hat
„unser“ Berg bei tms bis auf den
heutigen Tag behalten.

Hermann Walter .

Du wirst kein RuA finden , wo du
der göttlichen Weisheit mehr inne wer¬
den könntest, als wenn du auf eine
grüne und blühende Wiese gehst , da
wirst du die wunderbare Kraft Gottes
••kan, rieAa« , tAneAsn . Bäkaaa .

ML
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Das Osterlied der deutschen Kunst
Die Auferstehung Christi in den Bildern unserer Meister

En * sind deutsche Kunst und christ¬
liche Religion seit den Tagen des „ He¬
liand ** miteinander verknüpft , so un¬
trennbar , daß noch ein Albrecht Dürer
zu Beginn des 16 . Jahrhunderts die
Darstellung des Leidens Christi als den
eigentlichen Zweck der Kunst bezeith -
nete . Zu allen Zeiten taucht deshalb
das Sterben und die Auferstehung des
Gottmenschen in den Werken unserer
Meister auf . In allen Gauen klingt es
auf , in allen Jahrhunderten stimmen es

„ Auferstehung “ — Holzschnitt nm 1460 aas
einer Donaueschlnger Sammlung

die Größten an , das Osterlied der deut¬
schen Kunst . Nie ist es mehr verstummt .
Mochten sich aufgeklärte Philosophen ,wie ein David Friedrich Strauß , die
Finger wundschreiben Uber den „welt¬
historischen Humbug “ des Ostermor¬
gens , mochten irregeleitete Politiker
alle Macht ihres Polizeiapparats dazu
aufbieten , um den Auferstehungsglau¬
ben im Volk zu ersticken , es blieb ver¬
gebliches Mühen . Wohl brach erneut
Karfreitagsdunkel geistiger Irrwege her¬
ein , wohl suchten — gerade unser Ge¬
schlecht bat es sm eigenen Leibe erlebt
— Kriegsnot und wirtschaftlicher Ruin
das dem österlichen Geschehen entfrem¬
dete Geschlecht beim — am Ende aber
stand nie der Triumph der Leugner ,
sondern in leuchtender Farbenkraft der
Glaube an die weltgeschichtliche Wirk¬
lichkeit und das überirdische Geheimnis
der nun zweitausendjährigen Osterbot¬
schaft .

Ein Donaueschinger Holzschnitt
Ein paar Einzelbeispiele nur mögen

aus dem unübersehbaren Heer der Zeu¬
gen heraustreten . In allen Handschriften
der alten Klosterbibliotheken sehen wir
den aus dem Grab Erstandenen dar¬
gestellt . In den frühen Einzeldrucken
des 15. Jahrhunderts haben ihn die be¬
kannten und unbekannten Meister jener
bilderfreudigen Zeit dargestellt , so wie
ihn die um 1460 entstandene Donau -
eschinger Abbildung zeigt : als Sieger
über Tod und Grab , als Ueberwinder

der Natur , als Symbol des neuen Le¬
bens . Klein und verschüchtert liegen
die von der römischen Staatspolizei be¬
stellten Wächter zu Füßen des Grabes .
Ueberirdische Macht hat die schwere
Steinplatte , die für immer den „Fall
Jesus “ ahschließen sollte , hinweggewälzt .
Groß und mächtig ist der vom Volks¬
gerichtshof Hingerichtete trot * aller Vor¬
sichtsmaßregeln wieder zum Leben er¬
weckt und trägt in seiner Linken das
flatternde Banner des von ihm vorher¬
gesagten Sieges* der Auferstehung . Zu
vielen Hunderten finden wir solche Ein¬
zeldrucke in den deutschen Bibliothe¬
ken , als kostbare Zeugnisse mittelalter¬
licher Kunst und de» Osterglaubens un¬
serer Vorfahren .

Der Markus -Schrein auf Reichenau

Wer einmal die Insel Reichenau be¬
suchen durfte , dem wird der im Mün¬
ster zu Mittelzell aufbewahrte Markus -
Schrein in steter Erinnerung bleiben .
Auch er zeigt neben vielen anderen
Darstellungen aus der Lebensgeschichte
Christi , neben der Geißelung , Kreuz¬
tragung , Kreuzigung und Kreuzabnahme
die Auferstehung . Eine einzigartige Ar¬
beit . in der Mitte des 15 . Jahrhundert *
in der Bodenseegegend entstanden , von
einem Meister unserer Heimat gestaltet .
Sieghaft erhebt sich in der Mitte des
Bildes *Christus aus dem Grabe , vor dem
die Wächter geblendet am Boden liegen ,
wahrend ein Engel zur Linken Zeuge
des weltgeschichtlichen Augenblicks ist .
Ornamentales Rankenwerk umkleidet
die Szene , die Höhepunkt und Ausklang
der Leidensdarstellungen des uns unbe¬
kannten , am Stile der Konstanzer Ma-
lerschnle des 14 . Jahrhunderts geschul¬
ten Meisters des Markus -Schreines dar -
■tellt .

Wohlgemut , Dürer, Altdorfer
Mit Vorliebe hat sich die mittelalter¬

liche Malerei des Osterthemas bemäch¬
tigt und es auf vielfache Art immer
neu dem deutschen Volke ins Bildhafte
übertragen . Kaum einer unserer großen
Meister des 14 . und 15 . Jahrhunderts
versäumte es , der Darstellung der Auf -

Ostermorgen — Auferstehungs -Darstellung au!
dem Mitte des 15. Jahrhunderts entstandenen
Markus - Schrein des Münsters in Mittelzell

(Reichenau )

erstehung seine Kunst zu weihen . Wie
freuen gerade wir Jungen uns auf die
Stunde , da »ich nach jahrelanger Ver¬
bannung unsere Museen wieder mit
den Schätzen der altdeutschen Maler
füllen und wir dann ehrfürchtig und be¬
wundernd der bitter entbehrten Färhen -
kraft ihrer Meisterwerke neu gegen -

V -* * '
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überstehen . Im Frankfurter „Städel “
dem Auferstehungsbild des mittelrheini -
schen Meisters des Hausbuchs , in der
Münchener Alten Pinakothek dem das
Ostererlebnis erklärenden Flügel des
Hofer Altars von Michael Wohlgemut ,
oder der eigenwilligen , vom Zauber der
Landschaft erfüllten Auferstehunesszene
des Regensburgers Albrecht Altdorfer ?

Jeder dieser Großen verlieh dem
österlichen Bild sein persönliches Ge¬
präge : der Meister des Hausbuch » um¬
gibt den Auferstandenen mit Wächtern ,
Frauen und Engeln ; Wohlgemut , Dürers
großer Lehrer , verlegt das Grab in eine
Gegend seiner Zeit und in einen um¬
mauerten Garten ; Albrecht Altdorfer
läßt den verklärten Christus mit wallen¬
dem , weißen Gewand unter dem dicken
Geäst eines Baumes auf der breiten
Grabplatte stehen und Albrecht Purer
zeichnet ihn in den Blättern seiner klei¬
nen Holzschnittpassion bereits , der Erde
und dem Grab entrückt und von den
Wolken umgeben .

„Die Auferstehung “

Matthias Grünewalds

Wo aber hätte das Ostergeheimnis
gültigeren Ansdrude in der Kunst ge¬
funden al * in dem Auferstehungsbild
Matthias Grünewalds im Isenheimer Al¬
tar ? Kein noch so guter Farbendruck ,
viel weniger denn eine Schwarz -Weiß -
Ahhildung vermag auch nur teilweise
die lichte Farbenkraft wiederzugehen ,
mit der Grünewald diesem Osterbild
seine einzigartige Stellung in der Kunst¬
geschichte verliehen hat . Irdisches und
Ewiges begegnen sich hier , Mensch und
Gott stehen in einem Raum — die von
Furcht und Schrecken abgewandten
Wächter und Christus , der über den
Bezirken dieser Welt ins Licht der Un¬
endlichkeit schwebt . Wie ein Sonnenball
umgibt das Leuchten der Farbe den
Sieger des Ostertages , dessen Preislied
der Maler des Isenheimer Altars mit
gleicher Eindruckskraft anstimmt wie
ein Bach oder Händel mit ihren Pas -

Ein paar einzelne Beispiele nur sind
aus der Fülle der Zeugnisse heraus¬
gegriffen worden . In Malerei und PU '

Schöne badische Heimat : Hebeslinge ? Tiikolaas -Münslev
Aufnahme : S. Lauterwasser -Dberlingen

«tik , in der Sdinit k̂unst und im Kupfer¬
stich , zu jeder Zeitepoche ließen sie sich
uin ungezählte Namen und Werke er¬
weitern . Erlauchteste Namen der deut¬
schen Kunst sind unter ihnen wie die
große Schar der Namenlosen ; Gotik , Re¬
naissance und Barock haben ihre Mei¬
ster dabei wie die modernen Kunstarten
der lebten Jahrzehnte . Alle ihre Stim¬
men klingen über Zeiten , Stile und
Jahrhunderte hinweg zusammen zu
einem sieghaften Osterlied , das die
Ueberwindung des Todes durch die Auf¬
erstehung des neuen Lebens preist .

W. S .

Neues Tagen
Wenn der Ginster blüht im Hag :
Ist ein Auferstehungstag ;
Ist uns wie aus tausend Sonnen
Licht und Leuchten neu gekommen .
Wenn die Lerche trillernd steigt ;
Wenn im Gras die Grille geigt ;
Dann will alles Heben, leben
Und zu Festen sich erheben .
Wenn die Welten aufersteh ’n,
Darfst du nimmer träumend geh ’n
Seele , werde wach und trage
Strahlend dich in Gottes Tage !

P. Reinhold.

Die Geige und der Geigenbogen
Eine Kalendergeschichte von Emil Gött

Junge? Hase —- Rquasell von Ülbsechl Düse? 11502 )

Ich war ein Buh von sechs oder sieben
Jahren und wußte von Gott und der
Welt , Mensch und Leben soviel als man
in dem Alter weiß , wo man gerade an¬
fängt , die Augen aufzumachen , nämlich
nichts . Ein Apfel war noch mein höch¬
ster Genuß , eine kleine Lüge meine
größte Sünde und Prügel der größte
Schmerz . Was die Kunst anlangt , so wa¬
ren mir Trommler und Pfeifer das
Höchste .

Aber auch für mich kam der Tag , wo
mir eine Ahnung von der höheren Kunst
in der Seele aufstieg . Eines Tages gab
mein Lehrer mir ein Briefchen an einen
andern Lehrer mit , der an meinem
Schulweg wohnte . Als ich in den Haus¬
flur trat , hörte ich aus einer halboffenen
Türe Geigenspiel . Ich lauschte ; die Töne
zogen mich eigentümlich an . Das Bild ,
das sich mir hot , ergriff mich : vor sei¬
nem Notenpult stand der Lehrer selbst
— und spielte ein schwermütiges , manch¬
mal leidenschaftlich anschwellendes Ton¬
stück .

Von dem Augenblick an war ich ganz
in den Gedanken verrannt , auch so spie¬
len zu können wie der Lehrer Haitz , Ich
fing also an, meine Eltern zu bitten und
zu quKlen, mir doch eine Geige zu kau¬
fen . Aber der Vater meinte , selbst wenn
es mir ernst damit wäre , «ollte ich noch
ein paar Jahre warten : ich sei noch zu
jung , das Lernen so schwer , eine Geige
ar *r teuer und der Unterricht noch teurer .

Da es heim Vater nichts half , fing ich
aho hej der Mutter zu betteln an . und
siehe da — es war gerade Jahrmarkt —
e >ne« schöben Morgens bringt sie m >r
als MeßVram eine kleine Kindergeige
vom Dreihatzensfand mit . Fs » a h wenig¬
stens aus wie eine Geige , das knallrot
anvestr ^rhene Din" ! Man kann sich also
meine Freude denken , als ich es in Emp¬
fand nahm , aber — —

. . Ja . wo ist denn der Bogen dazu ?“
fragte ich .

Es i«t keiner flihei "ewesen : drum hab
ich sie auch billiger kriegt : lautete die
Antwort .

Da kam im seihen Augenblick wie ein
rettender l^ngel Großmutter zu Be¬
such vom Dorfe herein . „ Aber Sepple ®,
»aste »ie nach dem ersten Gruß , .. was
machst denn fiir ein wüst Gesicht ?“

{ „Ja !“ r *ef ich . .. da ha * m ;r die Milt-
} ter znm Meßkram eine Geig kauft und

keinen Boeen dazu ! Jetzt was mach Mi
denn mit einer Geig, wo ich keinen Oei-
gehove dazu hah ?“

Die alte Frau lachte gutmütig über
mein Unglück und meinen Zorn .

„He , blib nur ruhig . Sepple ! Vielleicht
findet sich doch einer !“ sagte sie.

„Kaufst du mir einen ?“ fragte ich in
hoffnungsvoller Begier ,

„Ich will emal mein Geld zähle .“
„0 es wird schon langen !“ drängte ich

schmeichelnd , „so ein Bogen kostet ja
nicht soviel !“

Am Abend - nach der Schule saß ich
auf der Haustreppe draußen und schaute
in banger Spannung die Straße entlang .
Die Großmutter sei noch auf der Messe,
hatte mir die Mutter verheißungsvoll zu¬
gesteckt .

Ob sie mir einen bringen wird ? so
dachte ich und klimperte zärtlich auf
meiner Geige . . dip—dip —dip hinauf
. . . und dip— dip—dip hinunter . . .

Da stand auf einmal Kleisers Karl vor
mir, ein Nachbarsbub , vier Jahre alter
und dreimal so *tark als ich , der
schlimmste Strick des Viertels .

„Was hast du da, Sepple ? Zeig’ mal !“
fragte er .

Ich traute ihm aber nicht und zögerte .
„ Ich mach nix dran , gib mal her !“ '
Aengstlich barg ich meinen Schatz an

der Brust .
„Oh du'* hergibst oder nicht !“ drohte

er .
„ Du machst mir ’s kaputt !“ «tammelte

ich angstvoll und suchte die Treppe hin¬
aufzukommen ; aber er hielt mich hin¬
ten fest .

„ Du Teigaff !“ rief er . Damit entriß
er mir das Ding . Ich schrie laut auf .

„Siehst du . nun hab ich '* doch!“ höhnte
er , „paß mal auf .“

. . . dip —dip— dip machte auch er,aber — schripp ; eine Saite sprang .Mir gab es einen Stich ins Herz .
„Gib mir meine Geig wieder !“ schrie

ich .
„Das Lumpenzeug !“ machte er ver¬

ächtlich .
„Gib sie mir wieder !“ schrie ich noch¬

mal, „ oder — — !“
„Oder ?“ fragte er lauernd ,

sap' s dem Vater !“
. .Dem lahmen Esel ! Meinst du, der

kriect midi ?“
„ Aber dem Lehrer ' Wart nur !“ rief

ich verzweifelt , und die Tränen liefen
mir iiber ’s Gesicht .

„Wem sagst du ’s, dem Lehrer ? Du
Teigaff ! Sag’* noch einmal !“ sagte erund schlug mir die geliebte Geige auf
den Kopf , daß sie klapperte und der
Sieg mit heftigem Knall umschnappte .

„Jawohl !*4 schrie ich außer mir vorZorn und Schmerz um die gefährdete
Geisre .

„Dem Lehrer willst du ’* sagen ?“ wie¬
derholte der Quäler und schlug mir die
Geige nochmals um die Ohren , daß der
Boden einkrachte .

Ich heulte vor Wut auf und fuhr dein
Gegner wild ins Gesicht und in die
Haare. Der aber schüttelte mich leicht

ab, warf mich hin und schlug die Geige
an mir völlig in Trümmer , dann »prang
er hohnlachend davon .

Heulend saß ich unter den traurig um
mich verstreuten Resten meines Glückes ,
betäubt zugleich durch die Größe des
Verlustes und durch die mir unfaßbare
Schlechtigkeit von Kleisers Karl ; da
horte ich meinen Namen rufen . Die
Straße entlang aber kam die Großmut¬
ter gehumpelt . „ Sepple !“ rief sie schon
von weitem , „rat einmal , was ich dir
hah “

Sie holte eine lange , graue Papierrolle
unter dem rechten Arme hervor und
schwenkte sie hoch.

Ich heulte weiter .
„ Jesses , warum heulst denn so, was

ist denn passiert ? Schau her , ich hab dir
ja ein Geigeboge !“

Da aber brach ich erst recht los.
„ Was mach ich denn mit einem Geige¬

boge , we ich kein Geig dazu hab !“ rief
ich schluchzend .

„Ja wa — !“ fragte sie und stutzte ,
hielt aber inne , als sie an den rings
verstreuten Trümmern die Lage der
Dinge erkannte . „ Wer hat denn das
gemacht ?“

„’s Kleisers Karl !“ würgte ich hervor .
„ Der wüest Bueh , der Laugbengel , der

—“ rief sie und fuhr dann fort : „und
jetzt , was machen wir mit dem Bogen !
Fin Gulden hat er ’kost !“ Dann begann
sie das graue Papfer aufzuwickeln .

„ Jesses !“ schrie nun mit einmal die
Großmutter hinaus , als sie mit dem Auf»
wickeln zu Ende war , „ jesses wo ist der
Bogen ? Er wird mir doch nicht hinten
zum Papier hinausgerutscht sein !“

„ Audi das noch !“ ächzte meine Mutter .
Aber es war wirklich so ; er war ihr

im Gehen hinten hinausgerutscht , ohne
daß sie es gemerkt . Voller Zorn hielt
mir die alte Frau mit langem Arm das
leere Papier unter die Nase, daß meine
Tränen darauf tropften , fast als ob ich
schuld daran sei, daß die Rolle sich hin¬
ten geöffnet hatte .

Was half es , daß ich auf der Mutter
Geheiß den von der guten Großle ge¬machten Weg bis zu dem Musikalien¬
laden zurückging , wo sie den Gnlden -
hogen zur Dreihatzengeige gekauft hatte .Fr war und blieb e-benso verloren , wie
meine Geige kaputt . Da war nix mehr
zu machen.
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